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der Armee ebenſo, wie alle anderen Ehren, eins 
mit ber 5 Es iſt * 47 
reits gem ücktri Minister] Geſamtheit der Armee verantwortlich für die 

. b. Recke sh Sr Voſſe wid im i Verbrechen Einzelner zu machen; vorausgeſetzt, 
13.“ in folgender Weiſe veröffentlicht: „Seine daß bie Geſamtheit die Verbrechen Einzelner 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: nicht deckt.“ — Sodann wird ein neuer von dem 
den Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen, Regierungskommiſſar geladener Zeuge, ein junger 
Unterrichts⸗ und Medizinal = Angelegenheiten | Mann Namens Eugen Cernuſchi vernommen, 
D. Dr. Boſſe feinen Anſuchen gemäß von ſeinem Derſelbe will 1894 von dem „Abtheilungschef des 
Amte unter Belaffung des Titels und Ranges] Auswärtigen Amts einer auswärtigen Macht 
eines Staatsminiſters, ſowie unter Verleihung die Mittheilung erhalten haben, daß ſich br 
der königlichen Krone zum Großkrenze des Rothen] unter den für feine Regierung arbeitenden Yigenten 
Adlerordens mit Eichenlaub zu entbinden und den befinde. Daſſelbe ſoll dem S 9 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen, Wirk⸗ fremder Generalſtabsoffizier beſtät u haben. 
lichen Geheimen Rath Studt zum Staatsminiſter] Derſelbe Offizier habe ihm ſpäter eine A 
und Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten Reihe hochwichtiger Dokumente gezeigt, und auf 
zu ernennen; ferner den Staatsminiſter und] die Frage, wie er zu denselben komme, ee 
Minifter des Innern Freiherrn von der Recke —.— en 3 —— 
von der Horſt ſeinem Anſuchen gemäß von feinem ba — ö 5 Zu bemerken iſt abel, 
eihur daß dieſer klaſſiſche Zeuge des Regierungskom⸗ 
miſſars ein Handlungsreiſender iſt, der ſich als 


Der Miniſterwechſel. 


i „einen Verwandten des ſerbiſchen Königshauſes 
S Ds: Sin naben 15 Diüfjef- ausgiebt. Warum der Zeuge erſt jetzt mit feiner 
dorf zum Staatsminiſter und Miniſter des In⸗ Erzählung hervortritt, war dem Vertheidiger 
nern zu ernennen.“ Demange nicht möglich zu ermitteln, denn der 

Die halb⸗offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ Regierungskommiſſar Carriere konnte nicht ſagen, 
schreiben dazu: Nach unſeren Erkundigungen hatte] wann er den erſten Brief von dem Zeugen er- 
der Kultusminister Dr. Boſſe mit Rückſicht auf halten, da „er zu viel Briefe erhalte", Der 
ſein Nervenleiden ſchon ſeit längerer Zeit den Zeuge, welcher den abſtoßendſten Eindeuck machte, 
Rücktritt gewünſcht. Wir hören ferner, daß verließ den Saal mit einer tiefen Verbeugung 
Se. Majeſtät der Kaiſer über eine anderweite] vor General Mercier. Labori bemerkte zu der 
Verwendung des Freiherrn v. d. Recke im höhe⸗ Ausſage des Zeugen, daß er den Antrag ftelle, 
ven Staatsdienſte, welche deſſen Wünſchen wohl] das Auswürkige Amt einzuladen, auf diplo⸗ 
in beſonderem Maße entſprechen dürfte, Ver⸗ matiſchem Wege alle Angaben des Zeugen nach⸗ 
fügung treffen wird. Wir brauchen nicht zu prüfen zu laſſen. Auf bie Frage, wer den 
ſagen, daß dieſe Veränderungen in den beiden 
Miniſterpoſten in keinerlei Zuſammenhang mit | ſich 
dem ſchwebenden Kampfe um die Kanalfrage 


ihm brieflich als Zeuge angeboten habe. 


ſtehen. de er 2 he Enden 
Die ner } d des ſchrieben, ſie wüßten, teyfus’ - e 
„„ TR Ya Melielbft bon deſſen Schuld überzeugt jet. — 


Dr. Weil erklärt dies für eine grobe Unwahr⸗ 
heit, er habe immer von der Familie gehört, ſie 
Er theile 


bahn . 
chaften an en, he! = 
mach ons⸗ſei von Dreyfus“ Unſchuld überzeugt. 


beide aus der 

und niemals politi Kör 
auch niemals in das Partei⸗ und Frg 
treiben verwickelt 8. 90 W 185 
baben iſt Juriſt. Er hat in vergleichsweſſe kur⸗ böchſte 
zer Zeit die Stadien von dem Hülfsarbeiter bet 1 
dem Oberpräfidium in Schleswig⸗Holſtein und] im i 


b Achtu 
egsmini 


n u iniſterium ein 
dem vortragenden Rath im Finanzminiſterfum nach er dem Profeſſor Pe 


Weinlese —. 


Regi il in wel eis Drehfus' nicht mehr überzeugt, denn ſie ha 
N ken Dan 22 1 — P über ihn 

ö i i i erhalten, die es unmöglich machten, ihm a priori 
„ , e eee zu trauen. Wie vor dem Kaſſationshof proteſtirt 


Zeugen geladen, erklärt der Vorſitzende, daß er 


Es folgen dann eine Reihe von Zeugen, denen 


ein⸗ dieſe Ueberzeugung vollkommen und hege die 

ll ng vor Dreyfus. — Hadamard 
wie ſchon vor dem Kaſſationshof, daß 
wo⸗ 


for be 
folle, die Familie Dreyfus ſei von Ber ee 


tettiner Zeitung. 


Pa u — 


des Generals Gonſe, der ihm die von ihm 
ausdrücklich für unwahr erklärte Aeußerung in 
den Mund legt, geleſen. Es entſpinnt ſich darauf eine 
ſehr lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Gonſe, 
Painleve und Labori, wobei der Präſident Labori 
wegen deſſen Fragſtellung das Wort entzieht und 
ſich weigert, die von Labori geforderten Fragen 
zu ſtellen. Im weiteren Verlauf der Verhand⸗ 
lung werden wieder neue geheime Dokumente er⸗ 
wähnt, die bisher nicht vorgezeigt ſeien. Labori 
fordert, daß heute unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ein für alle Mal alle Dokumente vorge⸗ 
legt werden, die überhaupt vorhanden ſind. Der 
Polizeikommiſſar Tomps, der zur Zeit Sandherrs 
und ſpäter Piequarts dem Nachrichtenbureau 
attachirt war, erzählt, daß Oberſt Sandherr ihn 
beauftragte, den Vordereau zu photographiren. 
Er berichtet über die Unterſuchung, die Picquart 
anſtellte, die Urheber der Publikation des Doku⸗ 
ments „Canaille D.“ im „Eclair“ aufzufinden. 
Tomps iſt dann von Henry beauftragt, den 
Urheber der Publikation des Bordereaus im 
„Matin“ zu ſuchen. Henry nahm ihm aber bald 
die Unterſuchung ab. Henry hatte gewollt, daß 
Tomps Picquart als Urheber nenne. Tomps' 
Ausſage deckt ſich ungefähr mit ſeiner Ansſage 
vor dem Kaſſationshof, berührt indeſſen ein neues 
Faktum. Es handelt ſich um den Rapport, den 
ein gewiſſer Paulmier gemacht haben ſoll, der 
behauptet, Ordonnanz bei einem fremden Militär⸗ 
attachee geweſen zu ſein und dork Dokumente 
mit der Unterſchrift Dreyfus“ 1 zu haben. 
Paulmier iſt verſchwunden, der Rapport gleich⸗ 
falls. Schließlich wird beſchloſſen, die heutige 
Sitzung nicht öffentlich zu beginnen, zur Vor⸗ 
legung aller Dokumente. * x 
Zu den Unbegreiflichkeiten des Gerichtsver⸗ 
9 7 in Rennes gehört, daß, während die 
usfagen der autoritatſpſten Perſönlichkeiten des 
Auslandes als nicht vollgültig angeſehen werden, 
die verdächtigſten Zeugniſſe wie dasjenige eines 
politiſchen Flüchtlings, Namens Cernuschi, der 
geſtern ſeinen Hintertreppenroman vortrug, von 
den Generalen ganz ernſthaft genommen werden. 
Natürlich hat in Wien die Nachricht von der 
Vernehmung dieſes Zeugen aus Oeſterreich große 
Erregung hervorgerufen und die dortigen Blätter 
beſchäftigen ſich bereits eingehend mit deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit. Einig ſind ſich dieſelben, daß er ein 


gemeiner Abenteurer iſt, andererſeits wird ver⸗ 
muthet, er ſei vielleicht identiſch mit dem be⸗ 


urlaubten 1 pon Dragoner ⸗ Leutnant 
Hudececk Edler von Geruch. Derſelbe ſoll den 
Flügeladjutanten des öſterreichiſchen Kaiſers als 
Gewährsmann nennen wollen. Der Kriegs⸗ 


des Prozeſſes Dreyfus ordnete der Kriegsminiſter 
Gallifet an, daß alle militäriſchen Zeugen un⸗ 
mittelbar nach Beendigung der Verhandlungen 
Rennes zu verlaſſen haben. Gallifet wies den 
Regierungskommiſſar beim Kriegsgericht in Ren⸗ 
nes, Carriere, drahtlich an, gegen jede Erörte⸗ 
rung oder Zeugenausſage unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit Einſpruch zu erheben. Aber dieſe 
Drahtung erreichte Carriere erſt, nachdem das 
Kriegsgericht bereits den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit für die Ausſage Cernuckys angeokdnet 
hatte. Möglicherweiſe würde ſich hieraus die 
Folge ergeben, daß der Gerichtshof heute früh 
bei Wiederaufnahme der Verhandlung den Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit nur zu dem Zwecke 
ausſprechen wird, um Cernucky zu geſtatten, den 
Namen der ausländiſchen Perſönlichkeit anzu⸗ 
geben, deren er in der geſtrigen Sitzung Erwäh⸗ 
nung that. 

Der Miniſterrath trat geſtern Nachmittag 
5 Uhr im Elyſee zuſammen. Nach einem Bericht 
des Juſtizminiſters unterzeichnete Präſident 
Loubet das Dekret, durch welches der Senat als 
Staats gerichtshof eingeſetzt und auf den 18. d. M. 
einberufen wird. Daſſelbe Dekret überträgt die 
Funktionen der öffentlichen Anklage dem General⸗ 
Prokurator bei dem Appellhof in Paris Bernard 
und den Subſtituten des General⸗Prokurators 
Fournier und Herbeauc. 

Gutem Vernehmen nach werden die Per⸗ 
ſonen, welche vor den auf den 14. d. einberufe⸗ 
nen Oberſten Gerichtshof geſtellt werden, nicht 
nur wegen Komplottirens, ſondern auch wegen 
Attentats auf die innere Sicherheit des Staates 
angeklagt werden, da es ſich nicht nur um den 
Plan zu einer Aktion, ſondern um den Beginn 
der Ausführung deſſelben gehandelt habe. 
VOTE ͤ ³˙¹¹ꝛA³¹ xxx 


Aus dem Reiche. 


erzog Exruſt Günther von Schleswig⸗ 
Gore der ſich viel 11 Arbeiterfrage be⸗ 
ſchäftigt, beabſichtigt, in Gravenſtein eine Zement⸗ 
und Ziegelfabrik größeren Stiles zu errichten, 
die vielen Arbeitern Arbeit und Ausſicht auf 
ſorgenfreie Zukunft gewähren ſoll. Es ſind be⸗ 
reits mehrere Jugenieure in Gravenſtein ein⸗ 
getroffen, die nöthigen Vermeſſungen vorzuneh⸗ 
men. Prinzeß Friedrich Leopold von Preußen, 
die mit ihren Kindern zur Zeit in Gravenſtein 
weilt, (heilt das Intereſſe ihres Bruders und 
beſuchte ſchon einige Male die Plätze, wo die 
Vermeſſungen ſtattfinden. — Von den neuen 
Miniſtern iſt Herr v. Rheinbaben am 5. Okto⸗ 


Mittwoch, 6. September 1899. 


Anuabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In 2 größeren Städten 


G. L. Daube, 


Kreiſe Czarnikau mit 14000 Morgen käuflich ers 
worben. — Die Stadt Karlshafen, Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel, beging am Sonntag das Jubi⸗ 
läum ihres 200jährigen Beſtehens durch 
einen Feſtgottesdienſt, einen Feſtzug, ein Feſteſſen 
und die Aufführung von Feſtſpielen. Den Höhe⸗ 
punkt des Feſtes bildete die Enthüllung des vom 
Bildhauer Ziehe⸗Kaſſel geſchaffenen Denkmals 
Philipps des Großmüthigen. Gegen die 
Prämiirung der Münchener Sportausſtel⸗ 
lung haben 47 prämlirte und 33 nichtprämiirte 
Firmen einen öffentlichen Proteſt erhoben. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. Der geſtern bei der 
Paradetafel in Straßburg vom Kaiſer aus⸗ 
gebrachte Trinkſpruch hatte folgenden Wortlaut: 
„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Ihnen, 
Herr General und dem Korps meinen Glück⸗ 
wunſch zur heutigen Parade auszuſprechen. Sie 
werden es mir bei dieſem Anlaß nicht verdenken, 
wenn ich zu gleicher Zeit, wehmuthsvoll ein⸗ 
gedenk Ihres von uns allen und dem Korps ſo 
hoch verehrten Vorgängers, noch einmal daukbar 
an die Jahre erinnere, während deren er ſeine 
volle körperliche und geiſtige Rüſtigkeit, bis zum 
letzten Augenblicke ſeinem Kriegsherrn dienend, 
für dieſes Korps eingeſetzt hat. Sie haben, auf 
der Grundlage, die er gelegt, aufbauend, das 
Korps heute in ganz vorzüglicher Verfaſſung vor⸗ 
führen können. Ich wünſche, daß es alle Zeit, 
auch im nächſten Jahrhundert, ſo brav und tüch⸗ 
tig ſeine Friedensausbildung betreiben möge, da⸗ 
mit es ſtets ſeiner hohen Aufgabe gerecht bleiben 
möge im Schatten des ewigen Münſterdomes 
dieſer herrlichen Stadt. Ich leere mein Glas 
und trinke auf das Wohl des fünfzehnten Armee⸗ 
korps. Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Der Kaiſer verlieh dem Königs⸗Ulanen⸗ 
regiment Nr. 13 die Fahnenbäuder in Weiß und 
Orange und übergab ſie dem Regiment mit einer 
Anſprache auf dem Paradefeld. Während des 
großen Zapfenſtreichs vor dem Kaiſerpalaſt wurde 
gleichzeitig vom Thurm des Münſters ein glän⸗ 
zeudes Feuerwerk abgebrannt. Die Stadt iſt 
feſtlich erleuchtet. 

— Die „Rhein.⸗Weſtfäl. Zig.“ erfährt von 
gut unterrichteter Stelle zur Kölner Erzbiſchofs⸗ 
frage, daß als Kandidaten nur ernſthaft in Be⸗ 
tracht kommen der Biſchof Dingelſtedi⸗Münſter 
und der Biſchof Simar⸗Paderborn. Beide Herren 
ſeien in Berlin durchaus genehm. Falls es zur 


ber 1855 geboren, iſt alſo erſt 44 Jahre alt. 
1882 iſt er Gerichtsaſſeſſor geworden und noch 
in demſelben Jahr ſchied er aus dem Juſtizdienſt 
und trat zur Regierung über. Er wurde dem 
Oberpräſidium in Schleswig zugetheilt. Der 
neue Kultusminiſter Studt iſt 1838 geboren, 
alſo 61 Jahre alt. 1865 iſt er Gerichtsaſſeſſor 
geworden und war als ſolcher zunächſt beim 
Breslauer Stadtgericht thätig. 1868 ſchied er 


Diem] 


er komme, werde zwiſchen dieſen beiden die 
Entſcheidung fallen. Das Kölner Kapitel habe 
die päpſtliche Zuſicherung, daß ſein Wahlrecht 
durch die bisherige Zuſicherung nicht beſchränkt 
werde. Judeſſen ſpitze ſich die ganze Frage dar⸗ 
auf zu, ob es überhaupt zur Wahl komme. 
ſei wahrſcheinlich, daß im Einverſtänduiß mit der 
Regierung der apofioliihe Stuhl den Biſchof 
Simar zum Erzbiſchof erneune. 5 
— Die ee der Herbergen zur 
. er 


Ercellenz Studt iſt gleichfalls Juriſt. Als] Hadamard energiſch dagegen, daß er das geſagt 
Gerichezaſſeſſor wurde er Landrath in Obornik, habe. Er ſei immer von der Unſchuld Dreyfus“ 
päter vortragender Rath im Ministerium des überzeugt geweſen. Das Gleiche, beſtätigt der 

nern, Regierungspräſident in Königsberg, Unter⸗ Vel Prof. Painleve, welcher zunächſt 
ſtaatsſekretär bei der Verwaltung von Elſaß⸗ Berkillons angebliche mathematiſche Aus führungen 
Lothringen, Oberpräſident von Weſtfalen. Verhand⸗ einer vernichtenden Kritik W und Ber⸗ 
lungen, welche in der Zeit ſeiner Straßburger Wirk⸗ tillon als einen Maun von beſchämender Un⸗ 
erte mit ihm wegen Uebernahme ber, eg lebe n 
e flogen würden 1 
nn Erinnerung an 


3 A 3 Si 
nuschi's a e Wahrh rvortrete; für 
m wi 5 ollen erdrückende Enthüllungen der Po⸗ 
lizei über dieſen dunklen Ehrenmann bevorſtehen, 
der ſich als einen Abkömmling der alten ſerbi⸗ 
ſchen Königsfamilie Lazarewitſch zu bezeichnen 
erfrechte. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt dazu: Das 
Fürſtengeſchlecht Lazarevic iſt im Jahre 

männlicher 1 * 


1440 in 


nd w eiblicher Lin i 0 ebe N, ein 


7 


Feine Thäfigfeit im ihn vor, worin über Bertllon und ſein ſoge 


en 


ya 


der Zeuge auch nannte, giebt es nicht. 


— 


u 27 


Augen ſchienen ſich zu umfloren. 


8 er zu fröhnen. Sie find durchweg die Männer, 


unter Abſtoßung extremer und mehr demagogiſcher 
Richtungen die ſtaatserhaltenden Elemente um 


ſehr nachdenklich, ja 


df nanntes Syſtem noch ſchärfer geurtheilt und ges 


iniſterium des Innern bietet die von ihm un 3 ‚no ) 
en * 0 ſagt wird, es ſei eine Schmach, daß dergleichen 


Eteellenz Braunbehrens bearbeitete Neuauflage 
des bekannten Brauchitſchen Kommentars zu den] m 
Verwaltungsreformgeſetzen. ſchaft ausgeben Konnte, 


hochdramatiſcher Auftritt entwickelt. 
hatte eines Tages ein Geſpräch über den Drey⸗ 
fusfall mit feinem Kollegen Profeſſor Docague, 
der ihm erzählte, er kenne Hadamard, der ihm 
gejagt habe, er habe für Dreyfus keine Partei⸗ 
lichkeit. Er habe ihn trotz der Verwandtſchaft 
im ganzen Leben vielleicht nur einmal geſehen, 
aber die ganze Familie ſei von feiner Unſchuld 
feſt überzeugt und auch er finde die vorgebrachten 
25 e Waise 95 9 10 Ge⸗ 
f präch erhielten Andere Kenntniß und fie ver⸗ 
Die Vorgänge ran. drehten es. — nei r 53 co 
r dem Kriegsgericht in Rennes fand | Kriegsmi um eden un neral Gonſe 
geſtern zunächſt eine geheime Sitzung ſtatt, in] befragte ihn in Gegenwart Docagnes, ob es 
welcher Major Hartmann weitere Erläuterungen] wahr ſei, daß mit Ha 


5 5 damard geſprochen 
ab. In der öffentlichen Sitzung wird zu⸗ und von ihm erfahren habe, die y 


jedoch extrem agraxiſchen oder klerikalen Neigun⸗ 


ie Autorität der Staatsregierung nach innen 
nach außen auf das kräftigſte zu wahren 


und erſprießlich au der Aufgabe mitzuarbeiten, 


die kaiſerliche Standarte zu ſammeln. 


milie Dreyfus 


9 i f 

m ; 3 , welchen Leutnant zweifle an Dreyfus“ Unſchuld. Zeuge ſagte 
2, 2 a 5 ee eb, als er] ſofort, das genaue Gegenteil ſei wahr. Mit 
0 . ai on gab: in demſelben heißt es] Hadamard habe er nie geſprochen, aber die von 


+ „Ich glaubt bei dem gegen⸗JDocagne wiederholte Aeußerung Hadamards laute 
wärtigen Stande der Aula die Armee nurfentgegengeſezt. Zu ſeiner namenloſen Ueber⸗ 
eine Verbindung der Bürger zur Vertheidigung | raſchung habe er trotzdem ſpäter in der Unter⸗ 
gegen das Ausland ſei. Für mich iſt die Ehre ſuchung des Höchſten Gerichts einen Bericht 


Frankreich ſich vor ernſten Leuten als Wiſſen⸗ 

d Dann aber bringt Zeuge 

Beide neuen Miniſter ſind konſervativ, ohne] eine andere Sache zur Sprache, aus eh 2 
ain 


t. 
falſch iſt ſeine Behauptung, daß er 1894 aus 
Oeſterreich wegen politiſcher Schwierigkeiten aus⸗ 


Namen darin verwickelt. Der Zeuge kann 
nur ein verwegener Abenteurer ſein, der 
auf die Unkenntniß des franzöſiſchen 
Publikums baut. Das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt: 
Der Zeuge heißt mit vollem Namen Eugen 
Hudeczek Edler von Cernucky und iſt in Budweis 
geboren; fein Vater war Oberſtleutnant der 
öſterreichiſchen Armee. Engen Cernucky diente 
als Offizier im 14. Dragoner⸗Regiment und war 
ſ. Z. Kamerad des gegenwärtigen öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten, Grafen Thun, der Reſerve⸗ 
major des genannten Regiments iſt. Gernndh 
war immer voll abenteuerlicher Empfindungen. 
So gab er ſich für einen Agnaten der ſerbiſchen 
Königsfamilie aus und wurde deshalb unter 
Kurakel geſtellt. Schließlich wurde Cernucky 
wegen Geiſtesſtörung mit Wartegebühr beurlaubt 
und ihm Prag als Wohnort angewieſen. Wider⸗ 
rechtlich verließ er die Stadt und begab ſich nach 
der Schweiz und Frankreich. Seine neueſte Rolle 
war nun feine Zeugenſchaft gegen Dreyfus. 
Anläßlich der herannahenden Beendigung 


und 
verſehen.“ = = 
„Das iſt furchtbar!“ ſtieß Walter heflig hervor. 


Die Inſelnixe. 


Roman von E. Heinrichs. 


Du in dieſen ſechs Jahren ein Kind an Er⸗ 
fahrung und Menſchenkenutuiß geblieben?“ 
„Das nicht,“ ſeufzte der junge Arzt, „ich habe 
auch Böſe unter meinen Studiengenoſſen gefunden, 
jogar recht niedrige, gemeine Naturen, meiſtens 
edoch ehrenhafte, brave junge Männer, nur kei⸗ 
nen Freund wie Dich, mein Pylades!“ 
„Ja, ja, wer könute auch Dich, Du harmloſe, 
‚feinbefaitete Seele, brutal anpacken, zumal Deine 
gefüllte Börſe Jedem zu Gebote ſtand? Ein 
biſſel Lieb, ein biſſel Treu', und auch ein biſſel 
b a 1 55 — iſt 05 Menſchheit . 
Sa . Hiten, — die Ausnahmen, zu denen Du gehörft, find dünn 
doch glaubſt Du earnihe Se er geſäet, mein theurer Walter! t a ich 
mühlen zu packen iſt, wie aber, daß auch ohne Deinen Findling Dein väter⸗ 
entwinden verſteht. Aber liches Erbe Dir in Deinem ärztlichen Beruf eine 
nicht allein an mich denken, ſonde Quelle reichſten Segens werden müßte. Kann 
das ein mittelloſer Arzt, der von ſeiner Praxis exi⸗ 
ſtiren muß, ſich der Armen und Elenden, denen 
es in den meiſten Fällen an Ernährung und 
Pflege fehlt, wirklich ſegensreich annehmen ? So 
wie ich Dich kenne, wirſt Du in ſolcher Lage 
Dich unglücklich fühlen. Unterſchätze die Macht 
des Geldes nicht, mein Freund, es regiert nun 


11 Machdruck verboten.) 
Leo ſchwieg, fein Blick ftreifte den Freund, der 
ſogar beſtürzt ausſah, u 
eine ganze Weile verſtreichen ließ, bevor er ant⸗ 
wortete. Sein Athem ging ſchwer, ſeine ſchönen 


ch darf 


eigentliche Lebenselement.“ 

Walter ſah den Freund lächelnd und bewun⸗ 
er 18 Site d 

„Ei, ich hätte doch nie gedacht, daß außer dem 
Rünftier von Gottes Gnaden us 40 Philoſoph 
in Dir ſteckte! Aber wie immer, ſo haſt Du auch 
hier wieder recht, ein mittelloſer Arzt kann feinen 
7 Beruf nicht ganz erfüllen, kann den 
zemen kein Freund und Retter fein. danke 
ir Lon Herzen, lieber Leo, Du ſollſt Dei⸗ 
nen Vortrag nicht muſonſt gehalten haben, ich 


Walter lachte zerſtreut. er 

„Das möchte ich doch bei dieſen Todfeinden nicht 
digte meinte er daun mit einem 
einmal Seufzer. 


werde mich geaau darnach richten.“ 
„Sollte mir ſehr lieb ſein, Herr Doktor!“ 
dium Leo, „ dee n mit meiner 


heißt es ſich wehren mit Klauen und Zähnen Philoſophie am Rande, da mich nach einem ſub⸗ 

feine Pfeile auch mit einem Tropfen Gift ſtantiellen Frühſtück gelüſtet. Komm nur jr 
nach dem Pfarrhauſe, die alte Wirthſchafterin 
verſteht vortrefflich ihre Sache, einen gebratenen 
Seefiſch weiß die Alte delikat zu bereiten. Hin⸗ 
ſichtlich Deiner Eva reſpektirt mich der Pfarrer 
doch als Deinen Stellvertreter?“ 


„Aber Freund, es iſt einſach menſchlich, bift | 


Mutter 
führen?“ N 

a wir darauf, Hochwürden!“ fagte Leo 
feierlich, 


„Das iſt ganz beſtianut.“ 
„Gut, rechnen wir nun mit der Möglichkeit 


eines Zwiſchenfalles. Der gute Pfarrer, — der 
liebe Gott möge ihn noch recht lange erhalten, 


— iſt alt, er könnte vor Deiner Heimkehr ſter⸗ 
ben. — Was daun? — Wird die Gemeinde ni 


Peter Thomſen an der Spitze mir das Kind aus⸗ 


liefern? — Ich glaube es ſchwerlich.“ 
„Ich werde, bevor wir die Inſel verlaſſen, mit 


dem Pfarrer Rückſprache darüber nehmen,“ er⸗ 


widerte Walter nach kurzem Beſinnen. „Er allein 


wird uns den beſten Rath geben können.“ 


Und auch dieſe Sache wurde zu des jungen 
Mannes völliger Zufriedenheit geordnet, obwohl 


der gute Pfarrer meinte, daß es ihm nicht ge⸗ 


falle, wenn die Jugend ſchon ein Teſtament 
errichten wolle. 
Der Abſchied von Eva war abſeiten des Kin ⸗ 


des ein jo leidenſchaftlich erregtet, daß der alte 


Geiſtliche betroffen davon wurde und eine tiefe 


0 Beſorgniß ſich in ſeinen Zügen malte. 
einmal die ganze Menſchheit und bedeutet das 


Die Kleine muß ſüdliches Blut in den Adern 
n,“ bemerkte er ſpäter, „mich bangt um ihre 


Br. zumal ihr das berhängnißvolle Geſchenk 
der Schönheit zu Theil geworden iſt. Ich kann 
mir nicht helfen, aber ich muß bei ihrem Anblick 
ſtets an die Dame von dem Privatdampfer „Eva“ 


denken, die damals mit ihrem Gemahl dieſe Inſel 
beſuchte. Sollte der allbarmherzige Gott ihr die 
nicht noch im Diesſeits wieder zu⸗ 


„bei ihm iſt ja kein Ding unmöglich. 


’ Gheuf 0 


wandern mußte, in die er in Folge feiner Ab: 
ſtammung verwickelt wurde. Solche Affairen gab 
es 1894 weder in Oeſterreich noch in Serbien, 
am allerwenigſten war ein Träger ſolcher 


des Kreiſes Obornik ernannt, 8 Jahre spd 


wurde er als Hülfsarbeiter in das Miniſterium 
des Innern berufen, in dieſem wurde er 1878 
zum Geh. Regierungs⸗Raih und vortragenden 
Rath befördert. Eine dauernde Erinnerung an 
feine Thätigkeit im Minifterium des Innern 
bietet die von ibm und dem jetzigen Uuẽterſtaats⸗ 
ſekretär Braunbehrens bearbeitele Neuauflage des 
bekannten Brauchitſchen Kommentars zu den 
Verwaltungsreformgeſezen. 1882 wurde Herr 
Studt Regierungspräſident in Königsberg, von 
dort ging er 1887 nach Straßburg, um Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen zu werden. 1889 erhielt er die Berufung 
als Oberpräſident der Provinz Weſtfalen. — 
Am 13. September wird das Pape⸗Denkmal 
in Brilon enthüllt. Die Feſtrede des Tages 
wird der Zeutrumsabgeordnete Im Walle, Ober⸗ 
landesgerichtsrath in Hamm, halten. Am 
Johannistage (24. Juni) 1900 begeht die Stadt 
Mainz die 500 jährige Geburtstagsfeier ihres 
großen Sohnes Johannes Gutenberg. Auch in 
anderen Städten rüſtet man ſich zu dieſer Feier. 
— In der geſtrigen Sitzung des Amtsgerichts zu 
Bonn iſt der durch feine Prozeſſe bekannte Fürſt 
Joſef Maria von Sulkowski, der in Bonn ſein 
Domizil hat, als Verſchwender erklärt und 
entmündigt worden. — Die Anſiedlungsbank 
zu Berlin hat die Herrſchaft Kruszewo im 


6. Kapitel. 


Als Walter Siegfried ſein väterliches Haus 
wieder betrat, empfing ihn Herr Zurmühlen mit 
der freudigen Mittheilung, daß das Segelſchiff, 
auf dem er von London aus ſeine Reiſe um die 
Welt als Schiffsarzt mitmachen wollte, zum Aus⸗ 
laufen bereit läge, er clio keine Zeit mehr zu 
verlieren habe. a 

„Das iſt mir allerdings nur zum Theil er⸗ 
freulich zu hören, da mir die Eile nicht paßt,“ 
bemerkte Walter. „Ich möchte Dir zueinen feſten 
Entſchluß mittheilen, vor meiner Abreiſe nun 
endlich die Erbangelegenheit zu ordnen und zwar 
nach meinem früheren Plane.“ 

„Dazu werden wir keine Zeit mehr erübrigen 
können.“ meinte Zarmüßlen wit einem leichten 
Erblaſſen. 

„O, die Sache wird ſich ganz einfach machen 
laſſen, ich gebe Herrn Vogel die Vollmacht, mit 
Dir zu verhandeln und mein Vermögen ſicher 
zu ſtellen. Dazu bedarf es nicht einmal meiner 
Gegenwart.“ : 

„Ja, das ginge,“ erividerfe der Stieſvater zer⸗ 
ſtreut, „wir brauchen die zeitraubende Klarlegung 
der Geſchäftsbeziehungsweiſe der Vermögenslage 
alsdann nicht übers Knie zu brechen. Ich werde 
meinen Freund Vogel davon in Keuntniß ſetzen, 
wenn Du mir die Vollmacht beſorgen willſt.“ 

„Danke,“ ſagte Walter ruhig, „mit Herrn 
Vogel werde ich ſelber Rückſprache n⸗hmen. Noch 
eins, wäre es Dir unangenehm, wenn ich den 
Juſtizrath Kleemann als Notar heranzöge?“ 

„Das wäre es allerdings, er iſt mir wegen 
ſeiner Entlaſſung, wenn ich dieſes Wort hier an⸗ 
wenden darf, feindlich geſiunt, und würde des⸗ 
halb nicht unparteiiſch ſein.“ 

„Er hätte ja nur notarielle Handlungen, doch 
keine Abſchätzungen zu vollziehen,“ bemerkte ""riter 
ſtirnrunzelnd. „Der langjährige Sach aer n⸗ 
ſeres Hauſes hätte niemals verobſchiedet den 


Iſt doch mir bei dem Anblick dieſes Kindes ebenfalls dürfen, weil ſeine Redlichkeit über jedem Zweifel 
eine . die zu einer der 
ſchönſten meines boehört. 


erhaben iſt, weshalb auch von einer Parteilichkeit 


1 


in Deinem Sinne keine Rede ſein kann. So 


Heimath iſt im letzten Heft des „Ma 
er (Bethel bei Bielefeld) veröffentlicht. Sie 


in ganz Deutſchland 457 Herbergen (gegen 455 
im Vorjahr): 
zahlende Perſonen (gegen 1 612 937 im Jahre 
1897) in 2 475 000 Nächten (2 446 051), ferner 
32 350 Koſtgänger (32 812) mit 702 511 Nächten 
678 646), zuſammen alſo 1 654 475 (1 645 749) 

jäſte mit 3 177 511 (3 124 697) Nächten; das 
ſind 52 814 Nächte mehr als im Vorjahr, auf 
welches ſich die eingeklammerten Zahlen beziehen. 
Dagegen iſt der Verkehr der umſonſt oder gegen 
Arbeitsleiſtung verpflegten Stationsgäfte etwas 
zurückgegangen. In 250 mit Herbergen zur 
Heimath verbunden Stationen nächtigten 511 037 
Wanderer, 37 315 bekamen nur Mittageſſen. Die 
Zahl der Schlafnächte von Stationsgäſten ging 
um 4311 zurück, die dafür aufgewendeten Koſter 
ſanken um 6900 auf 302,684 Mark. In Arbei 
wurden 123 894 Wanderer gebracht; 10 974 oder 
9,74 Prozent mehr als im Vorjahr, d. i. je einer 
von 18 Zugereiſten. Im Januar wurden 
340 782, im Juni nur 282 593 Nachtauartiere 
begehrt. Unter Hinzurechnung der Arbeiter: 
kolonien wurden im Jahre 1898 von der arbeits⸗ 
loſen Bevölkerung in Kolonien, Herbergen und 
Stationen 5 562 705 Schlafnächte zugebracht, 
d. h. durchſchnittlich ſchliefen jede Nacht 15 095 
ſolcher Männer in den genannten Anſtalten. Die 


250 denn Herr Vogel dieſe notarielle Frage er⸗ 
edigen.“ 

Zurmühlen nickte zuſtimmend. 

„Wann gedenkſt Du abzureiſen?“ 

„Mit dem nächſten Poſtdampfer, alſo über⸗ 
morgen.“ 5 

„Gut, beſorge nun ſelber das Nöthige, mein 
Sohn, alles Uebrige wird dann hoffentlich zu 
Deiner Zufriedenheit ausgeführt werden.“ 

Herr Theophil hatte ſeine liebenswürdigſte 
Maske anfgeſetzt, die den argloſen Walter ſo 
gründlich täuſchte, daß er ſich ſeines Mißtrauens 
zu ſchämen und darüber nachzudenken begann, ob 


Jes wirklich nothwendig, ja überhaupt ehrenhaft 


ſei, in dieſer Weiſe gegen den zweiten Gatten 
ſeiner todten Mutter vorzugehen. 

Dem jungen Manne mangelte noch der feſte 
Charakter, jener beſtimmt ausgeprägte Wille, der 
nach des Dichters Worten nur im Sturm der 
Welt gebildet wird. . 

Er war bislang zu weich gebettet geweſen, da 


ſein Stiefvater ihm gegenüber nie mit dem Gelde 5 


geknickert hatte. 


Mit ſich ſelber in Zwieſpalt gerathen, verlez 


Walter das Haus, um ſich zunächſt zu Dr. Brinken 
zu begeben und dieſem noch einmal die Sache 
vorzulegen. 

Der alte Herr hörte ihn ruhig an. 

„Sie müßten Herrn Zurmühlen doch noch 
beſſer kennen als ich,“ erwiderte er dann zurück⸗ 
haltend. „Ich kann uun einmal kein unparteliſches 
Urtheil abgeben, da Ihr Stiefvater mir von jeher 
unſympathiſch geweſen iſt, ein Gefühl, das mit 
meiner Verabſchiedung als Hausarzt nicht das 
geringſte zu ſchaffen hat. Wenn Sie glauben 
oder die Ueberzeugung haben, ihm mit der Erbe 
theilung unrecht zu thun, dann folgen Sie dieſer 
Empfindung, mein junger Freund, ich kann die 
Verantwortung dafür aber nicht auf mich 
nehmen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


r c 


ergiebt = r 
1.692 125 durchrelſende felbfte - 


in den Arbeiterkolonien zugebrachten Schlafnächte ; 


beliefen ſich im Ganzen auf 767 805; 
nicht mit Herbergen zur Heimath verbundenen 
Verpflegungsſtationen wurden 1 106 352 Nacht⸗ 
quartiere gewährt, in ſämtlichen Verpflegungs⸗ 
ſtationen 1617389. 

— Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird von 
hier berichtet: Auf Wunſch des Grafen Leopold 
von Lippe⸗Bieſterfeld, des Sohnes des Regenten, 
war bei dem Kaiſer nachgeſucht worden, ihm die 
Theilnahme an den Manövern des hieſigen Ar⸗ 
meekorps zu geſtatten. Der Kaiſer hat dieſes 
Geſuch genehmigt. In Folge deſſen wird ſich 
Graf Leopold nach Mülheim an der Ruhr be⸗ 
geben, wo er dem 55. Regiment attachirt wird. 
— Dieſer Schritt des Grafen Lippe⸗Bieſterfeld 
werde, bemerkt dazu das ſüddeutſche Blatt, vor⸗ 
ausſichtlich zur Beilegung der geipanuten Bes 
ziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Graf⸗ 
Regenten von Lippe führen. 

— Die Söhne des Reichstagspräſidenten 
Grafen Balleſtrem waren kurz hinter einander 
aus der Armee ausgetreten; von verſchiedenen 
Seiten wurde darin etwas Auffallendes gefunden. 
Heute erklärt die „Germania“, der Austritt ſei 
lediglich deshalb erfolgt, weil die Söhne die 
Verwaltung ihrer Güter übernommen haben; 
mit dem Reichstagspräſidinm des Grafen Balle⸗ 
ſtrem oder irgend einem anderen Anlaß ſteht 
dieſer Austritt in keinem Zuſammenhange. 

— Zu der Meldung, daß die Beamten 
durch Miniſterialverfügung vor mehreren, namentlich 
aufgeführten Vereinen gewarnt worden ſeien, 
theilt der Vorſtand des Verbandes deutſcher 
Militäranwärter und Invaliden der „Voſſ. Ztg.“ 
mit, daß ihm eine derartige Verfügung nicht be⸗ 
kaunt geworden und ſeines Wiſſens auch eine 
Ergänzung der Beamteuerlaſſe vom 17. April 
d. J. im Sinne der Meldung nicht erfolgt ſei. 
Wahrſcheinlich handle es ſich um die Wiedergabe 


in den] dentender Theoretiker des Völkerrechts war, hat] nicht vorausſehen konnte. Deshalb war ein die von Stettin dafür das größte Entgegenkommen] bald vernachläſſigte er ſeine 
auch mehrere Schriften in deutſcher Sprache Verurtheilung bedingendes Außerachtlaſſen der zeigen und es an thatkräftiger Unterſtützung nicht Wirthſchaft, | 
verfaßt, welche ſich mit der Schilderung Bes gebotenen Vorſicht nicht feſtzuſtellen geweſen. 


ſerbiſchen Volksthums und 
ſchäftigen. 

In Cetinje wird, wie verlautet, demnächſt 
eine deutsche Geſandtſchaft errichtet. 

Die Regierung von Transvaal hat nach 
den neueſten Berichten in einer Mittheilung, in 
der ſie das Angebot der Wahlrechtsertheilung 
nach fünfjährigem Aufenthalt zurückzieht, dem 
Vorſchlage betr. eine in Kapſtadt abzuhaltende 
Konferenz im Prinzip zugeſtimmt. 
C ³˙ A ee 


Provinzielle Amſchau. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. H. 
Reimers zu Heringsdorf iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — In Prenzlau iſt geſtern 
der erſte Spatenſtich zu den Fundamentirungs⸗ 
werken der Denkmäler Bismarcks und Moltkes 
gethan, welche anf dem Marktplatz zu beiden 
Seiten des Kaiſer⸗Denkmals ihren Stand er⸗ 
hälten. — In der St. Johanniskirche in Star⸗ 
gard wurden am Sonnabend drei Kinder im 
Alter von 11, 13½ und 16 Jahren getauft. — 
In Bublitz iſt ſeit dem 1. September die elek⸗ 
triſche Beleuchtung im Betriebe. — Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes 
Greifenhagen iſt dem königl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Köhler zu Stettin übertragen. — 
In Greifswald verurſachten am Sonntag in 
einem Gaſthauſe 20 polniſche Schnitter einen 
argen Skandal, ſie begannen eine Schlägerei, zer⸗ 
ſchlugen dabei Tiſche, Stühle und Gläſer, und 
als der Wirth einſchreiten wollte, wurde er durch 
Meſſerſtiche und Stockhiebe ſchwer verletzt. 
Mehrere der Thäter ſind in Haft genommen. — 
In Grün⸗Kordshagen (Vorpommern) ſchoß 


ſeiner Kultur be⸗ 


einer bereits Ende 1897 an die Beamten der ein Schulknabe aus Scherz mit einer Armbruft 


preußiihen Zoll⸗ und Steuerverwaltung ge⸗ 
richteten Verfügung, die aber nach einem ein⸗ 
gehenden Bericht des Verbandes der Militär⸗ 
anwärter und Invaliden und nach einer Aus⸗ 
ſprache des damaligen erſten Vorſitzenden des 


auf ein kieines Mädchen, der hölzerne Pfeil traf 
das Kind oberhalb des Augenlides. Nach acht 
Tagen ſtellten ſich große Schmerzen ein und 
mußte dem Kinde in der Klinik zu Greifswald 
durch eine Operation das Auge herausgenommen 


te und ſelne 
noblen Paſſionen und 
Borfi fehlen laſſen. — Mit der Begründung der hier ein oft geſehener Gaft in ſolchen Lokalen, 
Ein intereſſanter Fall von Berechnung Zwangsinnung geht das bisher von der Innung] denen er heitere Damengeſellſchaft fand. ume 
der Umſatzſteuer gelangte vor dem Ober⸗ geführte Rohſtofflager ein und wird dafür von dieſen Umſtänden war fein Gut bald ves 
verwaltungsgericht in dritter Inſtanz zur Ent⸗ einigen Mitgliedern eine Ein⸗ und Verkaufs⸗ ſchwendet, und obwohl mehrfach Freunde eine 
ſcheidung. Ein Anweſen, in welchem die Schank⸗ Genoſſenſchaft errichtet, bisher find für dieſelbe griffen, um ihm hoch zu helfen, war das vergeb⸗ 
wirthſchaft betrieben wurde, gelangte im No⸗ bereits gegen 30 Mitglieder gewonnen. Auch mit lich. Freiberg verſuchte es dann mit Agenturen, 
vember 1897 für 61000 Mark zum Verkauf. der Regelung des Arbeitsnachweiſes erklärte ſichſ gab ſich auch als „Schriftſteller“ aus, kam aber 
Außer dieſem Betrage hatte aber Käufer nach der Bezirkstag einverſtanden, aber nur unter der immer mehr herunter. Jetzt ift derſelbe von Be⸗ 
Erlangung der nachzuſuchenden Konzeſſion für Bedingung, daß der Arbeitsnachweis in Händen amten der Berliner Kriminalpolizei in Prenzlau 
den Schankbetrieb an die Verkäuferin für die eines Arbeitgebers bleibe, auf keinen Fall dürfe] verhaftet worden, unter dem Verdacht, daß er 
Aufgabe derſelben noch 25 000 Mark zu zahlen, derſelbe dem Herbergsvater überlaſſen werden. viele in Paſewalk und Prenzlau begangene 
wohingegen für den Fall der Nichterlangung Zum Vorort wurde wiederum Stettin gewählt Hoteldiebſtähle ausgeführt hat. 

der Konzeſſion der ganze Vertrag hinfällig und als Orte für den nächſten Bezirkstag — Die von dem Vorſtand des hieſigen 
werden ſollte. Der Käufer erhielt die Freienwalde und Gülzow in Vorſchlag gebracht, Ornithologiſchen Vereins herausgegebene Fach⸗ 
Schankkonzeſſion und hatte demgemäß als Kauf⸗ die definitive Feſtſetzung wird dem Vorſtand ſchrift bringt in ihrer ſoeben ausgegebenen Sey⸗ 
preis die Summe von 86 000 Mark zu bezahlen. |überlaffen. Mit einem Hoch auf das weitere kember⸗Nummer einen ausführlichen Bericht über 
Es entſtand nun zwiſchen der Verkäuferin, welche Blühen des Schneidergewerks wurde der Bezirks⸗ den Stettiner Thiergarten, in welchem 
nach dem Vertrage die Umſatzſtener zu bezahlen] tag geſchloſſen. Nach einem gemeinſamen darauf hingewieſen wird, daß dies neu errichtete 
hatte, und der Gemeindebehörde ein Streit Mittagsmahl, welches der Küche des Herrn Kotz Inſtitut der weiteſten Unterſtützung werth iR, 
darüber, ob die Umſatzſteuer für den Betrag von alle Ehre machte, vereinigten ſich die Theilnehmer und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß der von 
71.000. oder von 86 000 Mark zu zahlen ſei. noch zur Nachfeier des Sommerfeſtes der Stet⸗ einem der Sache in jeder Beziehung gewachſenen 
Der Kreisausſchuß entſchied ſich für die letztere tiner Schneider⸗Innung. Bemerken wollen wir erfahrenen Zoologen von Fach geleitete Garten 
Alternative, wohingegen der mit der Berufung hierbei, daß die hieſige Schneider⸗Innung bereits] dauernde Lebensfähigkeit erhalte. Schon jetzt ges 
angerufene Bezirksausſchuß die entgegen- nach einem im Stadtarchiv vorhandenen Siegel höre derſelbe zu den Sehens würdigkeiten Stettins. 
geſetzte Entſcheidung fällte, nachdem er zu⸗ über 500 Jahre beſteht, leider fehlen die Der Bericht bringt dann eine Erläuterung des 
vor das verkaufte Objekt durch einen Sach⸗ betreffenden Urkunden. Die älteſten Urkunden jetzigen Thierbeſtandes, welcher ſchon ſehr, 
verſtändigen in Bezug auf ſeinen gemeinen vom Jahre 1416 und 1533 befinden ſich im ſehenswerth und beſonders für Kinder überaus 
Werth hatte abtaxiren laſſen. Dieſer hatte den] hieſigen Staatsarchiv. Nach den im Beſitz der lehrreich ſei. 

Werth des ganzen Anweſens auf ca. 58 500 Mk.] Innung vorhandenen Büchern trägt das älteſte * Die fünfte diesjährige Schwur⸗ 
geſchätzt. — Bei dieſer Entſcheidung beruhigte vom Jahre 1732 folgende Inſchrift: „Im[gerichtsperiode beginnt am 25. September. 
ſich die Gemeindebehörde nicht, ſondern legte Nahmen der Hochgelobten Heiligen Drehfaltigkeit, Im Auguſt 1899 kamen bei dem hieſigen 
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht ein. Deffen | Protocollum Aller und jeder Handlungen jo im Standesamt zur Eintragung 460 Geburten (gegen 
zweiter Senat erkannte auf Beſtätigung der Vor⸗ löblichen Amte der Schneider in gehegten Morgen⸗ 480 in dem gleichen Monat des Vorjahres) 509 
entſcheidung, indem er davon ausging, daß der Prachen gehaltenen Rechts tagen, item bey Zu⸗ Sterbefälle (406), 115 Eheſchließungen (97) und 
Preis für den Verzicht auf eine Konzeſſion beiſ ſchneidung und Anweiſung der Meiſter⸗Stücke, 114 Aufgebote (124). 
Berechnung der Umſatzſteuer nur dann in Frage von mahlen zu mahlen Vorgegangen und bey⸗ — Stettiner 
kommen würde, wenn er lediglich zur Verdeckungf gelegt worden. Angefangen anno 1732.“ bahn⸗Geſellſchaft. 
des Werthes des Grundſtückes extra berechnet ſei. — Der erſte Kurſus des Herrn Hel⸗ nahmen betrugen 


Straßen⸗Eiſen⸗ 
Die Betriebs⸗Ein⸗ 


Die Konzeſſion werde nur der Perſon ertheilt, bing⸗Cortini, Balletmeiſters des hieſigen im Auguſt 1899 Mark 86 811,85 
hafte ſomit nicht an dem Grundſtücke. Stadttheaters, und ſeiner Frau in äſthetiſcher a 3 9 5 79 810,95 

Poſen, 4. September. Die Strafkammer] Körperbildung, feinerer Umgangsform und Ges 1899 + Mark 7 000,90 
verurtheilte den Propſt Peinke aus Tomice bei ſellſchafts⸗Tänzen beginnt bereits Ende Sep⸗ bis ult. Juli „ 4 „ 65 836,55 


Poſen und den Redakteur Szmyt des hieſigen tember. mithin bis ult. Auguſt „ + Mark 728975 


Vereins mit dem Generaldirektor der indirekten ; 

Steuerverwaltung zu behördlichen Maßnahmen A 
Eur 8 das andere Auge in Mitleidenſchaft gezogen wer⸗ 
— Beamte wegen ihrer Zugehörigkeit zum den könne. — In der Oſtſee am Raddacker 
I 75 is N a e und Invaliden Strande wurde von Badegäſten das Dienſt⸗ 
F mädchen des Bauerhofsbeſitzers Piepkorn in 
2 Raddack als Leiche aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. — In Zinnowitz weilten 
N in der 9230 faſt Borte Sai an 56 Aa 
5 In Kopenhagen iſt in den geſtrigen gegen 5150 im Vorjahr. — Herr Rektor Meyer 
E FE: be irn u Arbeitgeber der von der Volksſchule in Altdamm itt als Kreis⸗ 
8 Arbeitnehmer einſtimmig der Vergleichsentwurffſchulinſpektor nach Tuchel verſetzt. — In Kolberg 

4 

’ 


re 


Ausland. 


augenommen. Die Sperre, die 35 000 Arbeiter] beging geſtern der Rentier Greymaun ſein 50jäh⸗ 

umfaßte, iſt ſomit beendet. Die Arbeit wird riges Bürger⸗Jubiläum. 

überall ſpäteſtens am Donnerſtag wieder auf⸗ 
b genommen werden. 
3 In Belgrad ilt Abend der 
| Riftie 


Miniſterpräſident 
N verſtorben. Die Nachricht von dem Tode ſſtraf kammer des hieſigen Landgerichts bes 
2 des bedeutenden ſerbiſchen Staatsmannes kommt ſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit dem 
F nicht überrafchend. Bereits am 8. Juli d. J., Schiffsunfall, welcher fih am 11. Juni d. J. 
zwei Tage nach dem Attentate gegen Milan, auf der Oder etwa bei den Bootshäuſern der 
brachte der Telegraph die Meldung von der Ruderklubs ereignete. Der heraufgekommene 
lebensgefährlichen Erkrankung Riſtic's. Damals ſengliſche Dampfer „North Star“ hatte einen 
vermochte ſeine kräftige Natur den Sieg über Hafenlootſen und Schlepper verlangt, worauf der 
die Krankheit, eine heftige Lungenentzündung, Köhn'ſche Dampfer „Erich“ zur Hülfeleiſtung ab⸗ 
8 davonzutragen und ſein Befinden beſſerte ſich ging. Nachdem der Hafenlootſe mittſchiffs ab⸗ 
5 ſoweit, daß man ihn außer aller Gefahr be⸗geſetzt war, ging der „Erich“ mit der Schlepp⸗ 
3 trachten konnte. Nun hat das Leiden den 68⸗troſſe nach vorn, kam dabei aber in Folge der 

jährigen Politiker ſeinem Vaterlande entriffen. | ſtarken Strömung ſowie des von einem vorüber⸗ 

1831 geboren, gelang es Jowan Riſtie, der in fahrenden Perſonendampfers verurſachten Wellen⸗ 
ö Heidelberg, Berlin und Paris ſtndirt hatte, be⸗ſchlages quer vor den Bug des „North Star“, 
2 reits 1865 die Stellung eines Miniſterpräſidenten] der im Vorwärtsgehen den kleinen Schlepper wie 
5 zu erlangen, Nach der Ermordung des Fürſten eine Nußſchale umkippte. Der „Erich“ ſank in 
E Michael war er während Milau's Minderjährige wenigen Minuten, zwei Mann von der Beſatzung 
* keit Mitglied der Regentſchaft, \ 
x Riſtie, der zu dieſer Zeit der panſlaviſtiſchen Karl Lenius, ertrank. Dem Führer des „Eri 
Partei angehörte, Serbien auf dem Berliner] Schiffer Auguſt Schulz aus Ziegenort, 


Gerichts⸗Zeitung. 


geſtern r 
* Stettin, 5. September. Die Ferien⸗ 


Jo wan 


— 


1878 vertratſ konnten ſich retten, ein dritter, der Maſchiniſt 


ch“, ſſeien von dieſer 


polniſchen Blattes „Wielkopolanin“ zu 200 bezw. — 
50 Mark Geldſtrafſe wegen öffentlicher Beleſdi⸗ tragen: für Hedwig Ahorn in Stettin auf eine 
N Lehr. in Tomice. Einlage aus ſchwach gebrannter Ziegelmaſſe für 
Peinke ſchrieb für das Blatt zwei Aufſätze über] Bierunterſätze, und für A. Wödlich in Bahn auf 
Mißhandlungen von Schülern durch Wiesniewski, einen 


gung des Lehrers Wiesniewski 


dieſe als Folgen des heutigen Syſtems hinſtellend, 
das in der Volksſchule Kenntniſſe der deutſchen 
Sprache erzwingen wolle. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. September. 


wärts vertreten die Innungen von Freienwalde, 
Greifenhagen, Gülzow, Pblitz, Pyritz, Köslin. 
Beſondere Freude erregte es, daß auch der Ver⸗ 


bands⸗Vorſitzende Herr Guſtav Krauſe aus Berlin 


vertreten war und ſich lebhaft an den Debatten 
betheiligte. Nachdem Herr Obermeiſter Voß⸗ 


Stettin die Verhandlungen mit einem Hoch auf Krebs durch ſein Kunſtradfahren, bei welchem 


Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnete, wurden zunächſt 


verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, ſchem Gebiet nennen wir 
err Voß den Bericht über die Virtuoſen Gebrüder D'Oreto 


ee ah u 
ätigkeit . uds⸗Vorſtandes, 
— — aufs neue bewies, daß die Entwickelung 


des Verbandes in jeder Weiſe erfreulich ſei. — dafür, daß heitere Stimmung erhalten bleibt. 


Sehr eingehend wurde die Frage behandelt, wer 
zur Zwangs ⸗ Innung beitragspflichtig gemacht 
werden könne, und hervorgehoben, daß Jeder bei⸗ 
tragspflichtig ſei, der das Handwerk ſelbſtſtändig 
betreibe und Geſellen und Lehrlinge beſchäftige, 
auch weibliche Perſonen (Wittwen, Modiſtinnen) 
Beitragspflicht nicht aus⸗ 
geſchloſſen, befreit davon ſeien nur fabrikmäßige 


Wie bereits mit⸗ Geltung kommen. 
getheilt, fand geſtern in Ko’ Saal der 12. pom⸗ gewonnenen Kräfte haben ſich auf das beſte ein⸗ 
merſche Bezirkstag des Bundes dentſcher geführt und ernten lebhaften Beifall. Eine ſeltene 
Schneider⸗Innungenſtatt, die Betheiligung Kraft entfaltet Miß Anetta am Trapez und be⸗ 
war eine ziemliche rege und waren von aus⸗ ſonders muß bewundert werden, was fie dabei 


Kongreſſe und es gelang ihm, für ſein Land 
nicht nur die Unabhängigkeit, ſondern auch eine 
bedeutende Gebietserweiterung durchzuſetzen. Als 
er aber, durch ſeine Erfolge zu weiteren Er⸗ 
oberungsplänen ermuthigt, Oeſterreich ſchroff ent⸗ 
gegentrat, erzwang dies durch eine Note 1880 
eine Eutlaſſung. Doch bereits 1887 ſtand 
iftic, der ſich inzwiſchen der liberalen ruſſen⸗ 
freundlichen Partei Serbiens angeſchloſſen hatte, 
an der Spitze eines Miniſteriums und 1889—93 
war er zum zweiten Male Mitglied einer 
Regentſchaft, und zwar für den Sohn Milan's, 
den jetzigen König Alexander. Nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus der Regentſchaft zog er ſich ganz 
ins Privatleben zurück. Riſtic, der nicht nur ein 
erfolgreicher Staatsmann, ſondern auch ein be⸗ 


Stettin, den 4. September 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von poröſen Lochſteinen für den Neu⸗ 
bau der 27./28. Gemeindeſchule an der Pionierſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

— — hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, den 
12. September 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur d 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 4. September 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Freitag, 
den 8. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 7 
Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Bogislavſtraße von der Hohenzollernſtraße bis zum 
Bismarckplatz und in der Philippſtraße von Falken⸗ 
walder⸗ bis zur Bogislapſtraße ſtatt. 


Der Magiſtrat, Gas- n. Waſſerl.⸗Deputation. Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 


Kohlenlieferung. 

Die Lieferung von 1000000 kg Oberſchleſiſcher 
Steinkohlen aus der couſ. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, 
der Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die 
dieſſeitige Auſtalt für die Zeit vom 1. Oktober 1899 
bis 31. März 1900 ſoll für den Bedarfsfall im öffent⸗ 
lichen Angebotsverfahren vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und auf dem Umſchlage mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 
bis zu dem auf 

Sonnabend, den 16. September d. Js., 
Vorm. 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termin 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen 
J zogen werden. 


Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Treptow a. R. 


Donnerſtag, den 7. September, Abends 8 Uhr, 
im ev. Vereinshanſe, Eliſabethſtr. 53: 


Epangeliſalions-Verſammlung. 


Thema: ahres Lebensglück. 
Paſtor Schwarz. 


wurde nun vorgeworfen, daß er durch Betriebe. Selbſt wenn ein Mannfakturiſt nur 
falſche Manöver den Unfall und damit den einen Geſellen für Reparaturen beſchäftige, unter⸗ 
Tod des Maſchiniſten Lenius verſchuldet habe liege er doch der Beitragspflicht. Sehr eingehend 
und war deshalb gegen ihn Anklage wegen fahr⸗ waren die Debatten über die Zwecke und Ziele 
läſſiger Tödtung erhoben worden. Auf Grund des „Bundes deutſcher Schneider⸗Innungen“ und 
der geſtrigen Hauptverhandlung gelangte das Ge⸗ die von ihm getroffenen Einrichtungen, und wurde 
richt zur Freiſprechung des Schulz. Letz⸗ hierbei darauf hingewieſen, daß in nächſter Zeit 
terer habe zwar, ſo wurde in der Urtheilsbegrün⸗ ein allgemeiner deutſcher Schneidertag nach Kre⸗ 
dung ausgeführt, objektiv unrichtig gehandelt, als feld berufen werde, auf welchem beſonders die 
er mit ſeinem kleinen Dampfer in der gefähr⸗ Frage des Lehrlingsweſens geordnet werden ſolle. 
lichen Nähe des viel größeren Schiffes blieb. Ju Betreff der Koſtendeckung für die Handwerks⸗ 
Für den Eintritt der Kataſtrophe kamen aber] kammern hielt der Bezirkstag die Vertheilung auf 
noch andere Umſtände, wie die ſtarke Strömung, die Kopfzahl als am zweckmäßigſten. Der Er⸗ 
der Welleuſchlag des vorüberfahrenden Dampfers weiterung des Fachſchulweſens für das Schneider⸗ 
und das Vorrücken des „North Star“ in Be⸗ gewerk wurde allſeitig zugeſtimmt und dabei 
tracht, deren Zuſammentreffen der Angeklagte! dankend anerkannt, daß die ſtädtiſchen Behörden 


Die zu den Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifs⸗ 
wald, Emiſſion 1— V, auszugebenden neuen Zins⸗ 
koupons für die 5 Jahre 1899 bis 1904 nebſt Talons 
können gegen Rückgabe der alten Talons unter Bei⸗ 
fügung eines Verzeichniſſes derſelben bei der hieſigen 
Kreis⸗Kommunalkaſſe, Linkstraße 1 (Rendant Vogel), 
in Empfang genommen werden. 

Greifswald, den 11. Juli 1899. 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Greifswald. 
von Behr, Landrath, Vorſitzender. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


e ® 

Kinder, 
welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind ſind oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 


in Ganz Leinen 


Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
2 in beſter Gegend des Brunnenthales von 


zin. 

Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. ik 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 

Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
—— 3 5 
aſſage na er 
Omnibus am Bahnhof. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt 


Görbersdorf in Schleſien. 
Sehr mässige Preise. Proſpekte Kostenfrei durch 


Geſangbücher 
in guten und ſoliden Einbänden, 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 
keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Coutraets⸗ 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Kirchplatz A, Breiteſtraße 4142, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Gebrauchsmuſter find einge 


Hammer mit durch den Stiel hindurch⸗ 
geheube: durch Schraubenmuttern befeſtigter 
tahlſtange. a 45 
— Das Spezialitäten⸗Theater 
der Bock⸗Brauerei hat ſeit Eintritt der 
kühleren Witterung an den Abenden ſeine Vor⸗ 
ſtellungen in den großen Saal verlegt, wodurch 
die Vorträge zum Theil noch wirkſamer zur 
Die ſeit dem 1. d. Mts. neu⸗ 


als Zahn⸗Athletin bietet. Vornehme Gentlemen⸗ 
Akrobaten find Mr. Fred u. Pauli, und die Ge 
ſchwiſter Bollini verſtehen es, durch die Ent⸗ 
faltung ſeltener Kraft ihre Arbeit an den Ringen 
hochintereſſant zu geſtalten. Eine ſehr willkom⸗ 
mene Abwechſelung im Programm bietet Herr 


er ſeltene Fertigkeit entwickelt. Auf humoriſti⸗ 
die muſikaliſchen 


und die Tanz⸗ 


wiſter 
auch ferner der beliebte 


— Ein Verein für Kinderaus⸗ 
tauſch hat ſich in Berlin gebildet und ſucht in 
Stadt und Land Mitglieder. Durch dieſen 
Verein ſoll großſtädtiſchen Familien die Möglich⸗ 
keit gegeben werden, ihre Kinder als Gäſte aufe 
Land, an die See oder ins Gebirge zu ſchicken, 
während die Kinder der Landleute und Klein⸗ 
ſtädter für dieſelbe Zeit in die betreffende Fa⸗ 
milie der Großſtadt kommen. 
auf dem Lande kommen in unmittelbare Be⸗ 
rührung mit der Natur, tummeln ſich aus und 
empfangen Jutereſſe für gärtneriſche und land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiten — den Landkindern da⸗ 
gegen geht die neue Welt der Muſeen, Samm⸗ 
lungen, Monumente, Ladenauslagen, Parks, kurz 
der ſtädtiſchen Kultur auf, und beide Theile ſind 
zufriedengeſtellt. Auf die Religion der Mitglieder 
wird in jedem einzelnen Fall Rückſicht genommen 


werden. . 
— Von Stufe zu Stufe geſunken iſt 


eine in Stettin früher ſehr bekannte Perſönlich⸗ 
keit, der frühere Landwirth E. Freiberg. Derjelbe 
hatte früher in der Umgebung von Stettin ein 
Gut und lebte in den beſten Verhältniſſen, aber 


Die Stadtkinder 


die Verwaltung. 


und Ganz - Leder 


Vorzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Keller. 
Bei ſoliden Preiſen fichert freundliche Aufnahme 
und gute Bedienung zu. 


Tochterheim Wernigerode a. Harz. 
ushaltungs⸗ und wiſſenſchaftliche Fortbildungs⸗Kurſe. 


9 W. 
C. Gatshe. 8 aa f.. 2 Be nen 


„Geſchäft, Leder , Optiſche u. Bijo 
r beſte 4 nachweisl. renta 


außerdem ſorgt/ 


Ce» |; 2 
Male die Schrift mauche für den Geſchichtsforſcher und ge⸗ 


krankheitshalber ohne Vergiltung für 1 u Be bildeten Laien intereffante Neuheit. BR Ben a er, 


* Verhaftet wurde hier der wegen ver⸗ 


ſchiedener Strafthaten vom Amtsgerichts Pillau 
. verfolgte Matroſe Karl Straube. 


rner wurde der Arbeiter Stanislav Groblowski 


wegen Diebſtahls feſtgenommen. 
e ER 


vom 27. Auguſt bis 


oche 
2. September ſind hierſelbſt 50 männliche und 
31 weibliche, in Summa 81 Perſonen polizeilich 


als verſtorben gemeldet, darunter 49 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 22 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 10 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 6 an Krämpfen un mpfkrank⸗ 
heiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 an Gehirnkrank⸗ 
eiten, 2 an Abzehrung, 1 an Scharlach, 1 an 

tzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen und 1 an chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 7 an Altersſchwäche, 5 
an Krebskrankheiten, 4 an Schwindſucht, 3 an 
chroniſchen Krankheiten, 2 an Entzündung des, 


Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
Gehirnkrankheiten, 1 an Unterleibstyphus, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber 
zündung des Unterleibs, 1 an Schlagfluß und 
1 in Folge eines Uuglücksfalles. 


und Grippe, 1 an Ent⸗ 


* 1 1 

Muſikaliſehes. l 

Im Verlage von Breitkopf u. Hä i 
Leipzig erſchienen ſoeben zwei ee An 


Klavier⸗Bibliothek, welche wohl geeignet Fab, 


das Jutereſſe aller Muſikfreunde zu erwecken. Das 
erſte bringt M. Zweigelt's Kadenzen zu W. A. 
Mozarts Klavier⸗Konzert Nr. 20, das zweite fünf 
Capricen von Roland Revell. 


— ̃ ̃ 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 Ein eugliſcher Schriftfteller, der unlängst 
von einer Afrikareiſe zurückgekehrt iſt, erzählt 
intereſſante Details aus dem Leben einer vor 
noch nicht zu langer Zeit vielbeſprochenen egyp⸗ 
tiſchen Prinzeſſin, in deren Salon in Kairo er 
ein gern geſehener Gaſt war. Prinzeſſin Nazleh, 
die während anderthalb Dezennien von allen 
Kenuern weiblicher Reize für die ſchönſte Frau 
des „nahen Oſtens“ erklärt wurde, hat in den 
letzten Jahren ſehr verloren, obwohl ſie noch 
immer eine feſſelnde Erſcheinung iſt. Als Mäd⸗ 
chen war ſie von ſo wunderbarer Schönheit, daß 
es kaum einen Mann gab, deſſen Herz bei ihrem 
Anblick nicht höher ſchlug. Ihre ſtrahlenden 


Zurückge kehrt. 
Dr. Böddecker. 


ar Zahıe "BE 
von 3 Mk. an 
jet unter Garantie des Gutſitzens ein. Plombiren. 


Zahnziehen ſchmerzlos. 
\ Obere Schulzen 2 
e, fir. 49014. 2 


Zieglerschule 
in Lauben. a 


is ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktober 

e eee e e 

win Progcame werden unentgeltlich verabfolot. 
Lauban, den 10. Juni 1899. Der Magistrat. 


Leihhaus- Auktion. 


Mittwoch, den 13. September 1899, Vorm. 10 


fandlofale der Gerichtsvollzieher, Kontg⸗ 
Ep ii durch Herrn WW 3 Auttion über 
verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 17. big 
27. September in meinem Geſchäft, mach diefer Zeit 
in der Armenkaſſe gegen Abgabe es Pfandſcheius zu ers 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 


berzinſt oder eingelöst werden. 
J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


„„ 
Beerdi Institut 


von F. Sehröder, 


PR unferm Verlage, ir erſchienen und durch alle 
uchhandlungen zu beziehen: 
Erasmus Manteuffel 


von Arnhausen, an 
liſche Biſchof von Kamin (1521—1 
— a und Charakterbild von 
Emil Goerigk, Kaplan. 
Preis 1 
Für die Neformatfonsgeſchichte Pommerns bietet 


Huyes Buchhandlung, E. 
Braunsberg 


llevueſtraße 13 eg 
nimmt ganze Besräbniffe 21 ſoliben Preijen, 
Telephon 1212. 


— nie 


— 


as 


blauen Augen, der Reichthum ihres lockigen gold⸗] Der Schwerhörige oder vielleicht gar Taube blieb 
blonden Haares und ihr entzückend geformter als ungebetener Gaft-figem Er verzehrte fein 
Maud thaten es Jedem an, der in ihrer Nähe Souper. Dann nahm er feine Handtasche und 
weilen durfte. Sie it in verſchiedenen Romanen] begab ſich in den erſten Stock und trat in das 
und Novellen verherrlicht worden; erſt kürzlich kerſte beſte Zimmer, das er gerade offen fand. 
erſchien ein Buch von dem bekannten britiſchen Der Kellner machte ihn vergeblich darauf auf⸗ 
Novelliſten Arden Hulme Beaman „Zwanzig merkſam, daß das Zimmer bereits vergeben ſei. 
Jahre im nahen Oſten“, deſſen Heldin die be⸗ Der Fremde meinte: „Ich mache Sie darauf 
ernde Egypterin ebenfalls iſt. In Leon de aufmerkſam, daß ich taub bin Ich bin in Folge 
Tinſcaus „Comment on devient Pacha“ er- deſſen ſehr furchtſam und ſchietze mit dieſem Re⸗ 
volver Jeden nieder, der es verſuchen ſollte, mich 

bei Nacht aufzuwecken!“ Zur Verzweiflung des 


kennt man in der Heroine ſofort Prinzeſſin 
Nazleh, doch berührt es eigenthinnlich, daß der 

i Dienſtperſonals legte ſich der Schreckliche halb 
entkleidet zu Bett. Der wirkliche Miether des 


Verfaſſer den Armenier Nubar Paſchah, der alt 
Zimmers hörte von den angenehmen Eigen⸗ 


genug iſt, um der Großvater der blonden Orien⸗ 

talin zu ſein, zum Helden ſeines Romans gemacht ? 
ſchaften des Tauben und entſchloß ſich ſeufzend, 

auf dem unbequemten Divan die Nacht zuzu⸗ 


at. Sie iſt die Tochter von Muſtapha Paſcha 
Fazil, eines Vetters des Khedive Ismael, von dem 
Erſterer, wie man behauptet, in einer Taſſe Mokka bringen. Am nächſten Morgen bezahlte der 
den „Todesſtreich“ empfing. Von einer engliſchen „Taube“ das Quartier und entfernte ſich. 
Gouvernante in gleicher Weiſe erzogen wie das — Wie „tief“ das Verſtändniß für Goethe's 
Kind eines europälſchen Aristokraten, erlangte die Perſon und feine Werke in das „Volks bewußt⸗ 
ſchöne Nazleh ſchon im frühen Alter die Erlaub⸗ ſein“ eingedrungen ift, beweiſt eine kleine Ge⸗ 
ſchichte, die der „Frankf. Gen.⸗Anz.“ erzählt. 
An der Konſtablerwache in Frankfurt iſt in 


niß, ſich von den läſtigen Beſchräukungen des 
einem Aushängekaſten eine Anzahl von illuſtrirten 


mahomebaniſchen Heims frei zu machen. Sehr 

häufig konnte man ſie in kurzem Reithabit, den 
Goethepoſtkarten ausgeſtellt. Sie zeigen Goethe 
in Italien, Goethe bei Napoleon, Goethe in 


feſchen Zylinderhut auf den glänzenden Locken, 

in der Nachbarſchaft ihres väterlichen Wohuſitzes 

bei Chumleh Jah die Landſtraße entlang galoppi⸗ Weimar u. a. m. Vor dem Kaſten ſteht eine 

ren ſehen, gefolgt von einem engliſchen Groom einfach bürgerlich gekleidete Frau und betrachtet 
lange und nachdenklich die kleinen Bilder. 
Schließlich wendet ſie ſich an einen neben ihr 


in Livree. Die reizende und talentvolle Orien⸗ 
ſtehenden Herrn, deſſen Zeit es ebenfalls er⸗ 


talin heirathete ſehr jung den längere Zeit in 
Paris als türkiſchen Geſandten fungirenden Khalil 
laubt, ſich tief in die Betrachtung der Karten⸗ 
bilder zu verſenken: „Ach Sie entſchuldigen 


Bey. Obwohl die Heirath aus gegenſeitiger 
Liebe geſchloſſen wurde, machte ſie Prinzeſſin a N 
Nazleh doch nicht glücklich. Der um viele Sabre — wer war denn eigentlich da der 
ältere Bey war ein unverbeſſerlicher Spieler. Goethe?“ — Der Angeredete mag wohl 
zunächſt kein beſonders geiſtvolles Geſicht gemacht 
haben, dann brachte er zögernd heraus: „Goethe? 


Nachdem er ſein eigenes bedeutendes Vermögen 

am Bacarattiſch verloren hatte und auch die 
Goethe war ein großer deutſcher Dichter.“ — 
„So — ein Dichter!“ war die gedehnte Antwort. 


Mitgift ſeiner Gattin gleichfalls vergeudet 

war, ſchlüpfte er eines Tages in aller 

Stille ins Jenſeits hinüber und ließ ſeinem] Offenbar war der guten Frau ein „Dichter“ denn 
doch etwas zu wenig, um eine ſolche Feier zu 
rechtfertigen, wie fie ſich vorbereitete. Nach einer 


jungen Weibe nichts als Schulden zurück. Die 

Frau nahm den Reſt ihres väterlichen Erbes, be⸗ 
Weile kam dann die Frage: „Ja — was hat 
denn der eigentlich gemacht?“ — „Was der ge⸗ 


glich alle Forderungen der Gläubiger und hatte 
macht hat? Nun, kennen Sie nicht das Lied: 


lange Zeit mit wirklicher Armuth zu kämpfen. 
„Sah' ein Knab' ein Röslein ſteh'n?“ — „Nein, 


Erſt vor wenigen Jahren erreichte fie es durch 
den Einfluß von Sir Henry Drummond Wolff, 

das kenn ich nicht. Hat der das gemacht?“ — 
„Ja, das hat der gemacht — und noch einiges 


daß die egyptiſche Regierung gewiſſen Ver⸗ 

pflichtungen gegen ſie nachkam. Seitdem lebt 

Prinzeſſin Nazleh in angenehmen Verhältniſſen andere dazu.“ — „So — und — ſagen Sie 

und empfängt in ihrem Salon mit Vorliebe die einmal, was iſt denn das da, was ſtellt denn 

Vertreter der franzöſiſchen und engliſchen Lite⸗ das vor?“ Dabei zeigte ſie auf das Bildchen: 

ratur, in der die intelligente Frau ſehr be⸗ Goethe in Italien. — „Das ſtellt Goethe dar, 
27 \ 3 wie der in Italien einen Aufruhr beſchwichtigt.“ 

— „So — war der auch in Italien. Da iſt 


wandert iſt . 

— 5 Leiſtungen des Telegraphen in 5 

2 eine In — 3 beſonders hervorragend der wohl weit herumgekommen?“ — „Jawohl, 
zeichnet. Ber dl — ſchuittlich der iſt ſehr weit herumgekommen.“ — „So — 

an jebent erhandlungstage von Re um ei, da war der vielleicht auch in Würzburg !? 

450 000 Worte nach allen Weltgegenden tele⸗]— Wiſſen Sie, ich bin nämlich aus Würzburg. 

graphit. Den Rekord der läugſten Depeſchen Bei uns in Würzburg da hat man das nicht jo 

ins Ausland haben die amerikaniſchen Bericht⸗[ mit dem Goethe; aber wenn er in Würzburg 


— — — 


erſtatter und unter dieſen ſteht der Korreſpondent war, dann iſt vielleicht dort ei 
der „Chicago Tribune“ obenan, der tagtäglich Aber ſagen Sie, 6055 en 1 7 
für eiwa 8000 Franks telegraphirt. Die deut⸗ den Kniehoſen daſteht?“ — „Das iſt fein Befı 
ö 


ſchen und öſterreichiſchen Korreſpondenten haben] beim Kaiſer Napoleon.“ — „So, war der au 
ihre engliſchen Kollegen hren Telegrammen beim Kaiſer Napoleon? Was hat denn der bei 
weit überflügelt. Einzig in ſeiner Art ift aber dem gemacht?“ — „Nun, er wollte ihn halt 
9 e e a = — kennen Rense er Pu: mit ihm bekannt wer⸗ 
um * Paris erſcheint] den.“ — „So, fo, e r w 

und deſſen Auflage jetzt 200 000 Exemplare er⸗ er tel de ethe 2” N | 
reicht. j . — Aus Newyork wird telegraphixt: „Die 
— [Höhere Töchter.] „Sag', Elfe, was iſt] Zeitungen treten hier lebhaft für eine Unter⸗ 

denn eigentlich das, die Frauenfrage ?“ — „Ja, ſſuchung in einem außerordenklichen Armee⸗ 
weißt Du, das iſt die Frage, ob Einer Eine Skandal ein. Kapitän Carter wurde vor einem 
fragt, ob ſie ſeine Frau werden will!“ Jahre unter Beſchuldung, das Kriegsdepartement 
1 ² — Jun auberipaio Witionen Dodavs betrogen ji 
größten Leidwe n vernehmen, als fie nad 0 
Bahnfahrt oder Fußtour einen freundlich gele⸗ 
genen Badeort in Steiermark erreichten. Die 
nobelſten Reiſenden ſuchten in den kleinſten 
Gaſthöſen unterzukommen, was nicht immer ge⸗ 
aug. Auch eine in Wiener Künſtlerkreiſen be⸗ 
kante Perſönlichkeit befand ſich unter den Ob: 
dachteſen. Die Nacht war nahe. Man war 
rathlos. Aber der Herr aus Wien ging mit 
zwei Freunden die Wette ein, daß er trotz der 
Logismiſere doch in einem guten Hotelzimmer 
übe nachten werde. In der Gaſtſtube eines 
Hotels ſaßen fröhliche Reiſende zechend beiſam⸗ 
men. Sie hatten ja alle ihr Unterkommen ge⸗ 
funden und konnten luſtig ſein. Da kommt ein 
Unbefaunter, ſchreitet auf einen momentan un⸗ 
beſetzten Stuhl am Tiſch los, ſetzt sich nieder 
und beſtellt mit lauter Stimme ſein tmahl. 


wurde ihm aber erlaubt, in der Stadt Newyork 
frei herumzugehen. Die Zeitungen warfen der 
Kriegsverwaltung in Folge deſſen Parteilichkeit 
vor und verlangten die Einkerkerung des Kapi⸗ 
täns. Carter antwortet nun damit, daß er ſich 
als Opfer der Intriguen ſeiner militäriſchen Vor⸗ 
geſetzten hinſtellt und verlangt eine neue Unter⸗ 
ſuchung, durch die ſich ergeben ſoll, daß er nur 
der Sündenbock für andere Offiziere war, die ſich 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließen. 
Darin, ſagt er, iſt der geheime Grund dafür zu 
ſuchen, daß er trotz ſeiner Verurtheilung vor⸗ 
läufig auf freiem Fuß belaſſen wurde. Wenn 
man ihn gefangen nehmen würde, dann würde 
er Enthüllungen machen. Die myſteriöſe Affaire 
wird nun genau unterſucht werden.“ 

Hamburg, 1. September. Beim Glocken⸗ 


4 
N 


N 
* 


a 3 ei Herr — der Stuhl ift nicht frei!“ läuten vom Schlage gerührt worden iſt hier der 
Jemand. 3 

„Danke ſchön, daß Sie mich 
auffordern.“ 


Der Fremde erwiderte 2 
ſo freundlich zum 
Es nützte 


n ann, ein Veteran aus den 
Kriegsjahren 186466. Er hatte bei einem 


Platznehmen nichts. Feuer in Moorburg die Feuerallarmglocke am 


ö a 
1 
1 ba E 


auf deren Läuten ſich die Fähr⸗ 


Kaiſpeicher, 
er der Hafendampfſchiffsgeſellſchaft zur 
Haben, in 


Dampf 


Verfügung der Feuerwehr zu ſtellen hal 
Bewegung zu ſetzen. Aber nur wenige Töne der 
Glocke hallten vom Thuürme herab, d 
Glocke verſtummte plötzlich. Beim Nachfehen 
fand man den Thürmer als Leiche vor; ein 
Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein ſchnelles 
Ende bereitet. 

Borken, 3. September. Durch einen Wirbel⸗ 
wind wurden geſtern Abend auf 20 Meter Breite 
Häuſer theils abgedeckt, theils zerſtört und 
Bäume entwurzelt. Auf dem Gute Döring wur⸗ 
den durch Einſturz eines Stallgebäudes ein 
Menſch und 25 Kühe getödtet. 


Humoriſtiſches. 

Aus „Lustige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.). Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer 
10 Pf. 

[Ein Gemüthsmenſch.] Richter: „Schämen 
Sie ſich, Sie haben ja Ihrem Kameraden wäh⸗ 
rend des Schlafes all ſein Geld ans der Taſche 
geſtohlen.“ — Angeklagter: „Na, hätte ich ihn 
dazu erſt wecken ſollen, das wäre doch nicht ſchön 
geweſen.“ 

[Ein Finanzgenie.] „Ich glaube, Vetter, 
Du pumpſt nur noch.“ — „Erlaube, ich zahle 
jedes Stadtbahnbillet pränumerando!” 

[Auf dem Ball.] Soldat: „Na, Rieke, 
wollen wir mal tanzen? Riskir' mal 'n 
Groſchen!“ 

Ida hat er's.] Gefängnißinſpektor (zum 
Gefangenen, der in Iſolirhaft gehalten wird): 
„Sie wollen ſich beſchweren? Worüber? — 
Gefangener: „Ich kann die Einſamkeit nicht 


vertragen.“ | 


[Unter Badfiihen.] „Wie kannſt Du nur 
bei dem häßlichen, nebeligen Wetter jpazieren 
gehen?“ — „Ach, es iſt reizend draußen; denke 
1 1 bin dieſen Abend viermal geküßt 
worden!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 5. September. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Szell, welcher geſtern Abend 
längere Zeit mit dem Grafen Goluchowsky und 
anderen politiſchen Perſönlichkeiten konferirte, 
wurde heute Vormittag 9 Uhr zur Audienz zum 
Kaiſer berufen. 

Teplitz, 5. September. Hier fanden geſtern 
Abend große Straßendemonſtrationen ſeitens der 
Deutſch⸗Nationalen gegen den 8 14 ſtatt. Die 
Polizei ſchritt nicht ein. 

uf 5. September. Der Handels⸗ 
miniſter Baron di Pauli beſuchte hier eine 
Fabrik. Die Gemeindevertretung hatte demon⸗ 
ſtrativ jede Begrüßung unterlaſſen, weshalb der 
Miniſter ſofort abreiſte. £ 

Brünn, 5. September. Der Vorſtand des 
Wſetiner Arbeitervereins Namens Koryczanek iſt 
mit 4000 Gulden Vereinsgeldern geflüchtet. 

Brüſſel, 5. September. Von der offiziöſen 
Preſſe wird angekündigt, daß die Regierung dies⸗ 
mal die ſozialiſtiſchen Straßennnruhen, die die 
Annahme der Wahlreform verhindern ſollen, 
nicht dulden und event. mit Waffengewalt unter⸗ 
drücken werde. a 

Paris, 5. September. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß die Regierung, dem Kriegsgericht in 
Rennes das diplomatiſche Doſſier vorzulegen, 
welches die vollen Beweiſe für die Unſchuld 
7 enthalten ſoll. a 2 

4 Gn geſtern auf die 
We Nes, Gren enrutnigte 
fi) dieſerhalb, da der Mann nicht auf feinen Be⸗ 
fehl gehandelt habe. Der zwiſchen den Geheim⸗ 
agenten und der Munizipalgarde ausgebrochene 
Zwiſt ift ſeit geſtern ziemlich beigelegt. In der 
Umgebung des „Forts Chabrol“ herrſcht außer 
dem alltäglichen Leben völlige Ruhe. 

Paris, 5. September. Das 
wird heute die Einberufung des Senats, des 
oberſten Gerichtshofes und die Begründung dieſer 
Maßnahmen veröffentlichen. 

Man glaubt in hieſigen Abgeordnetenkreiſen, 
daß der Prozeß betreffend das Komplott gegen 
die Regierung vom Senat nicht vor Oktober zur 
Verhandlung kommen wird. 

„Echo de Paris“ verſichert, England habe 
zahlreiche Aerzte in Frankreich angeworben, 
Bar 1 des Krieges in Afrika thätig 
ein ſollen. 

Rennes, 5. September. In der heutigen 
geheimen Sitzung ſollen die letzten allergeheimſten 


Ge ſehlich geſchüht angem. 
Jede, auch die ſtärkſte Dame, erhält ſoſort eine 


jugendli 
überraſch ich ſchlanke, 
157 hend hübſeche Figur 
9 * Jante Körperhaltung durch meinen neuen 
Korſet⸗Strumpfhalter. Einfachſte Anlegung. Be⸗ 
ans, geſundes Tragen. Preſs in Zwirn 3,50, 
N Seide 5 Mark. Ohne Probeſendung. 


Zu haben 1 dd bei 
Farne in beſſeren Geſchäften und beim 


M. Chan, Berlin N., 
112. Chauſſceſtraße 112 


Norddeutsche 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


s4 


rrathz 
e 


8588860 . e an der Hohenzollernſtr. 
Geſchäftsbücher, Heute Mittwoch: 

ier 2 Alt-Torneyer Ernteſeſt. 2 
ontobücher; 3½ Uhr: Einzug der Schnitter 

worſchriftsmäßige Bean fir Ju. Sch | 

zefindevermiether, Althändler, . Erntewagen. 

für Fleiſchbeſchauer, Fleiſcher; Einbringung des Erntekranzes. 


. und Fleiſchhändler; Großer Jubel und Trubel. 
Fremdenbücher für Hotelbeſitzer; | Alle Schauſtellungen geöffnet. 


Poligeiliche An⸗ und Abmeldebücher; 
und Miethsquittungsbücher, Entree à Perſon 10 Pf. 
infegerbücher ze. ſtels vorräthig @ | — i 
Philharmonie. 


Schornſte 
bel 
1 R. Grassmann, f 3 
‚Sammernachts - Kränzchen. 


41/42. 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30—31. 


Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
provifionsfreien Check- oder Depaſiten⸗Konten. 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung 

Diskontierung von Banlaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Dentſchlaud und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Koutrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
ertellung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

Az und Verkauf aller Geldſorten und Eiulöſung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und eiubruchsſicheren Stahlkammer. 


nitterinnen auf den vollen 


Beweiſe vorgelegt werden. Dennoch ſind die 


Creditanstalt 


von Waren und Werthpapieren. 


Festplatz THdlid-Oalb, 


Sternbergitrafe 3. 
Heute Dienſtag: 


Großer Extra⸗Ball. Je son Eoecititäten nur 1. Manges. 


Anfang 8 Uhr. Ende Morgens. 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock- Brauerei.] Elysium-Theater. 


Täglich: 


Gr. Spezialitäten-Vorstellung. | 


Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 „, reſervirter Platz 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. N 
5 Die Direktion. 


ie Zeugniß des Auslandes auch ihrerſeits anzu⸗ 


Albert Bullert. | = raff 3 BAAR 


Drebfusfreunde zufriedener als ſeit langer Zeit. Spiritus per 100 
In Folge der Vorladung eines Ausländers von] ohne Faß 70er 41,90 nom. 
Seiten des Auklägers hat die Vertheidigung die — 
Möglichkeit erhalten, im letzten Nothfalle das] Getrei S-Notirungen der Laudwi 
ſchafts kammer für Pommern. 


Am 5. September wurde für inländiſches Ge⸗ 


Liter & 100 % lar 


rufen. Es ift bekannt, daß Oberſt Panizzardi 
auf die Vorladung nur wartet. ; treibe in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
ndon, 5. September. „Daily Telegr.“ Stettin: Roggen 142,00 bis 145,00, Weizen 
ſchreibt: Die Transvaalregierung wird nunmehr, 146,00 bis 148,00, Gerſte 144,00 bis 150,00, 
anſtatt England nachzugeben, feine vollſtändige Hafer 125,00 bis 126,00, Raps —,.— bis 
Unabhängigkeit verlangen. —, Rübſen —— bis ——, Kartoffeln 
London, 5. September. „Morningpoſt“ 30,00 bis 40,00 Mark. 
verſichert, die Behörden von Pretoria hätten die Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Abſicht, 100 nitlaender zu verhaften, um die⸗ 144,50, izen 148,00, Gerſte 150,00, Hafer 
ſelben als Geiſeln zu behalten, bis der Krieg] 126,00, Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
mit England, welcher als unvermeidlich betrachtet | —,— Mark. 
wird, beendet iſt. Naugard: Roggen 136,00 bis 138,00, 
Cardiff, 5. September. Das aus Oporto] Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 129,00 bi3—,—, 
gekommene Schiff, welches einen Peſtkranken an [Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 
Bord hatte, ift einer dreiwöchigen Quarantäne | 48,00 Mark. 
unterzogen worden. Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Warſchou, 5. September. Auf Veranlaſſung] Weizen 146,00 bis 150,00, Gerſte 140,00 bis 
des Unterrichtsminiſters iſt in den hiefigen Schulen | —,—, Hafer 120,00 bis —.—, Raps —,— 
der Unterricht von nun an auch in der polniſchen] bis —.—, Rübſen —.—, Kartoffeln 40,00 bis 
Stolp: Roggen 133,00 bis —,—, Weizen 


Sprache zuläſſig. € 50,00 Mark. 

Belgrad, 5. September. Die Schluß⸗ 2 
verhandlung gegen die Attentäter und Ver⸗ e —,—, Gerſte 134,00 bis dm 
ſchwörer beginnt heute Vormittag 8 Uhr. Am Hafer 121,00 bis ——, Rübſen —,—, Kar⸗ 
meiſten belaſtet erſcheint der ehemalige Präfekt toffeln 8 n | 
von Sabay, Angylic, bei welchem höchſt kompro⸗ e er 180%, ed 134.00, Safer 
3 — Mark. 


mittirende Briefe des Prinzen Karagiorgievics, 


ſowie eine Korreſpondenz mit dem Attentäter 
Kneſevies beſchlagnahmt wurden. 


i Saatroggen —,—, Weizen —,— bis —,—, 
eee eee Be —.— 4 Im an fer 2 4006 
2 j aps —,—, Rübſen —,—, rtoffeln 40, 
Telegraphiſche Depeſehen. bis —.— Mark 


Köln, 5. September. Die „Köln. Big.” ar 00 A um 
ſchreibt zum Mimiſterwechſel: Ein bejonderer | ——, Hafer 124,00 bis —,—, Raps —— 
Vortheil ſei es, daß die beiden nen ernannten] bis —.—, Rübſen —.—, Kartoffeln 30,00 bis 
Miniſter aus dem Weſten kommen, indeſſen hät⸗ 35,00 Mark. 


3 a ner latz Anklam: Roggen 139,00, Weizen 
ten Beide bisher noch nicht derart ins öffentliche 148.00, Gerſte 130,00 124.00 M 
Leben eingegriffen, daß man daraus Schlüſſe auf r - 


< Platz Greifswald: Roggen 137,00, Weizen 
ihre politiſche Haltung machen könnte. Wenn 146,00, Hafer —,—, Raps —.—, Rübſen —,— 


fie alſo nach keiner Seite hin zum Miß⸗ Mark. 
trauen Anlaß geben, fo wird man ſie doch zu⸗ ae h Roggen 137,00 bis —,—, 
= 0 a % Weizen 145,00 bis —,—, rſte —.— bis 
nächſt am Werke ſehen müſſen, um zu urtheilen. —.—, Hafer 122,00 bis 124,00, Raps —,—, 
Wie das bei unſeren Verwaltungs beamien ſtehende üben —,— bis —,—, Kartoffeln 45,00 bis 
Regel ift, werden beide Herren wohl der konſer⸗“—.— Mark. 


vativen Partei angehören und es ſteht nicht zu = eG = 
erwarten, daß ie ſich als beſondere Freunde der Ergänzungs⸗Notirungen, vom 4. September. 


l , Platz Berlin (nach Ermittelung): Ro 
Liberalen erweiſen werden. 147,00, eizen 158.00 Gerſte * Laer 
Paris, 5. September. Die heutigen Blätter] 144,00 Mark. 


at Danzig: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen 151,00 bis 157,00, Gerſte 127,00 bis 
142,00, Hafer 125,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 4. September gezahlt lolo 
lin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Feſertag. 
Liverpool: Weizen 173,00 Mark. 


erwähnen, daß heute der 30. Jahrestag der Grün⸗ 
dung der jetzigen franzöſiſchen Republik iſt. Drei 
Perſ onen waren es, die damals die Pathenſchaft 
übernommen, und zwar der Senator Magnin, der h 
damalige Abgeordnete von Paris, der zum Handels⸗ 
miniſter in Vor ſchlag gebracht war, ferner Rochefort 
und Briffon, die ebenfalls Abgeordnete von Paris 
waren. Das Amtsblatt veröffentlichte am 
5. Dezember ein Dekret, worin der Regierungs⸗ * . le: Roggen 148,90 Mark, Weizen 
wechſel bekannt gemacht und ein Aufruf an die 1 
ee ren — ; 2, Roggen 150,10 Mark, Weizen 
Eine Feuersbrunſt fand geſtern in dem be⸗ 
kannten Muſeum Gremin ſtatt. Das Feuer ente Hamburg, 4. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
ſtand im Erdgeſchoß und einen Augenblick] Rohzucker 1. Prob. Baſis 88 pt. Rendement, 
herrſchte eine große Panik unter den Beſuchern, Be ee — 8 = 
’ 2 ’ 27 
10 el m — K e vember 9,60, per Dezember 9,62 ½, per Mürz 


N a 9,82 ½, per Mai 9,95. 
figuren zu retten. Trotzdem ift der Material. Bremen, 4. Septbr. Naffinirtes Petroleum 
ſchaden ein enormer. 


loko 7,40 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 
Aus Port au Prince wird gemeldet, daß 


wiederum 20 Häuſer durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden find, Man nimmt an, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 

Gibraltar, 5. September. Der amerika⸗ 
niſche Admiral Dewey iſt an Bord der „Olympia“ 
hier eingetroffen und ſtattete dem Gouverneur 
einen Beſuch ab. An Bord der „Olympia“ wer⸗ 
den mehrere Feſte ſtattfinden. 


28¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28¼ 2 andere 


Marken in Doppel⸗Eimern 29—29½ 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 6. September. 
Etwas wärmer, meiſt heiteres Wetter, geringe 
Wolkenbildung. 


“es Braut-Seidenstoffe 
in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten 
Engros⸗Preiſen meter: und robenweiſe an Private 
porto⸗ und zollfrei. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 
Muſter? Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Sonner Thegter Adolfürieder & 1* Nürichschwin, 
„Alte Liedertafel... 


Waſſerſtand. 
„ 11. Stettin, 5. September. Im Revier 5,46 Meter. 
aͤglich: 


48 — Am 4. September: Oder bei Ratibor + 1,23 
Gr. Specialitäten-Vorstellung, 


Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,96 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,64 Meter, bei Frankfurt 
Neues Programm. > 
Erſtklaſſige Künſtler. 


+ 1,08 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,92 Meter, bei Thorn + 1,02 Meter. — 
Auſang 8 Uhr. Entree 15 „, reſerv. Platz 25 H. 
Im Saale: 


Warthe bei + 0,28 Meter. — 3 
bei Uſch + 8 en nn 

Großer Feſt⸗Ball. 

Anfang 9 Uhr. 


. A. Engelhardt, Direktor. 
Bei ungünſtigem Wetter Vorſtellung im Saal. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 5. September. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 18 Grad Reaumur. Barometer 
67 Millimeter. Wind: SW. 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: P. Habetha [Anklam]. Rechts⸗ 
anwalt Zielke [Stolpl. Nichd. Koppen [Stettin]. Eine 
Tochter: Ober = Poſtaſſiſtent Pflugradt I Stralsund] 
Ludwig Ewert [Laſſan]. A. Behm [Cammin]. 


1 
Stern-A- Säle. Verlobt: Frl. Marie Krohn mit dem Poftaffiftenten 
- 20 Wilhelmftrafe 20. Herrn Albert Reimer [Grimmen-Berlin]. 
Waselewsky’s Variete - Theater. Geſtorben: Ww. Catharina Thomas geb. Böning, 


63 J. IPaſewalkl. Martha Grube, 28 J. [Swine⸗ 
münde ]. Anna Zühlsdorff geb. Vogel (Stargard i. P. 
Kgl. techn. Eisenbahn » Sekretär z. D. Ernſt Hanel, 
59.5. re 1 P. Mittelſchullehrer Carl Glawe, 
40. J. [Stralſund]. Iſidor Kirſtein [Prenzlau] Früh 
Tapezierer und Möbelhändler Julius Almuß [Stettin]. 
Mühlenmeiſter Auguſt Negendank, 32 J. IPaſewall!]. 


Enthält N el ! 
M 


Größtes neueſtes Programm 
iſt gegenwärtig in den Stern⸗Sälen. 
Jeder kann ſich von der Wahrheit überzeugen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Concordia -Theater. 


Ber Halteſtelle der eleltriſchen Straßenbahn. ur 
Heute Mittwoch, den 6. ember 1899: 
Grosse Speeialitäten - 


bereits alle 


orstellung. nötigen 


Großes abwechſelungsreiches Rieſen⸗Programm. 
Morgen Donnerſtag, den 7. September 1899: 


nach seinem altge- 
wohnten Verfahren 
|| kalt, warm 


=! oder kochend 
mit gleich guter 
> — ' Wirkung verwend- 
bar, auch ohne 
Vortrocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten, leichte 
Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vorteilhaftes 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel. 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pig. 
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit obiger 


u nur I. Ranges. 
Nach der Vorſtellung: 
Pr Grosser Fest-Ball. ax 
NB. Vorzugsbillets à 30 und 60 in den bekannten 
Vorverkaufsſtellen zu haben! 


B ni N Pyramiden-Mark ichtlich. 
eh. - ae Der 99 Heinrich Mack, Ulm ab. —— 5 — Lack 's * 
Donnerſtag 5 u 
Kleine Preiſe: Die Heimath. 0 


Monatlich 500 Mark 


und mehr können tüchtige Agenten ohne jede Baar⸗ 
auslage durch Vertretung eines gaugbaren Artikels 
für eine Budapeſter Aktien⸗Geſellſchaft verdienen. 

Anträge unter „tüchtig“ an die Annoncen⸗Expedition 
Bernhard Eckstein, Budapeſt, V. Bez., Badegaſſe 4. 


Schluß der Saiſon 10. September. 


Theater für heute: 
Elysjum- Theater: Fedora. 
Bellevue-Theater : Eine tolle Nacht. 


4 


Zuckerkranke! 


Ganz u 
Abſolut ſichere und dauernde Heilung 5 ene 
ohne Berufsſtörung durch „Diabetin“, in jedem Fall verbürgt. Briefkaſſetten. 
Mäßige Diät. Kurdauer 4 Wochen. 1. Analyſe koſtenlos. 7 2 Driefansftattungen in Wangen von 


Berlin, Potsdamerſtr. 123. Heilanſtalt für Zuckerkranke. 25 und 0 Briefbögen und Geben 
Dr. med. O. Apstein, Könglicher. Stabsarzt d. D. 3 Kartenkaſſetten in reicher und ein⸗ 


facher Ausſtattung. 


2 Meldungen reſp. Anfragen find an den Vorſteher 
Dobberstein zu richten. 


Haus Gottesfrieden“ 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 


44444444444 


24444 


C " | 


13 wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 3 
mer für, Ke unter, 2 Jahren 12 IM. — eee ir ee en — 2 Briefkafetten, Wld, antes Bee 
e Erwachſene 2— ägli ähere Auskun ERS 4 BERN! BR Er 7525 8 FFF F 
e wel, d die Herren ze 1 a 2 ” m sn a N e 2 r 20 fe Bogen und 50 Couverts 
und Dr. me rückner in Neubrandenburg chmnsie : 4 
. Neueste Tuchmuster Neueste U r Neueste Tuchmuster 2 Se 
Schweſter O. Graf. € Pranko Franko Franko * 
1 an Jedermann, an Jedernmmm, an Jedermann, * g 
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 2 Tassmann 
dender 8 Uslitul. der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrünen 8 9 
Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc. etc. und lieſere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 2 2 
franko in's Haus — jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreue > Breiteſtraße 4142. 
Hannover, Hedwigſtr. 13. Waare. — Ich versende zum Beispiel: . > 
Bewährte Vorbereitungsanſtalt für alle Militair⸗ 3,00 mtr. Buxkin zum Anzug, 15 gemustert 7E EEE 1 in AN LIAAA A AA AA AA AA AA AA AA A A AA AA AA 
und höhere Schul-Eramina incl. Maturitäts⸗ 3,00 mtr. Oheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz... . . . . . . . . ne. x Tilſiter feine ſchmackhafte Waare, 
prüfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 3,10 mtr. gung te pe a; Anzug, blau, braun, schwar r 1 8 f in Poſtkolli per Pfund Sa 
ſtanden 181 Jöglihge der Auftakt ihre Prüfungen. 220 mir. Stoff zum Ueberzieher, hell- und dunkelfarbig.. .. q 1 50 Pfg., verſendet Kants Radmahıne I Ee 
Kleine Klaſſen, möglichſt individuelle Behandlung; 2,50 mtr, Engl. Leder zur dauerhaften Kose, hell und — 3 . 1 8. Sch S. Schwarz, Mewe, „„ 
: bewährte Lehrkräfte. Nähere Mittheifung d. d. 3,20 mir, Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität ........ . A ie 
| Direktion. Blumberg. bis zu den hochfeinsten Qualitäten, I Sp! ! 
3 — 3 —ꝗ Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig sn eind, wo >P 2 pe 
g sie ihr Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nieht allein dass hier 


oder mager, Pfd. 55 
geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen Musterauswahl — 3 35 15 ſeude de an 0 e I. u 
welche franco zugesand wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. liedoch Jeder erſt von der r 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Müster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der kann, 0 auch gegen Einſendung 1 405 Mat 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten, Pfd. franko. 


II. — — nn Aasbüre! 8 Gin. Lüdeking 1. Vlotho, _ 


Kapital-Anlage. 8 ode Weile, 2, 8 an | 
An einem hochrentablen induſtriellen Unter⸗ öninEtrnpe A, 10 | 


früher Langebrückſtr.⸗ und Bollwerk⸗Ecke, „Verwertung, 
nehmen können noch einige Herren betheiligt tät ch ace deren ater ta iur Mo De —— 


Garantie: Gegründet 188% > 


| werden. Gold. Anere⸗Uhren Rem. von 5 x 


8 die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 
» B 
ette-Verein 
unter dem Protektorat Ihrer 2 
der Kaiſerin und Königin Friedrich 
7 Handels-, Gewerbe- u. Photo- 
u zraph. Sehule für Frauen und 
; Töchter, 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 
Mit dem EN Winterſemeſter beginnen 
neue Kurſe in: 
1. Handelsſchule. 

Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und ie 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. 


— ae» 


—— 


Der Kurſus beginnt am 10. Oktober d. Js. 2 1 „ RIO 
. f Fe zur Ergänzung unvollkommener — Fr 5 5 Ran or — 
2 a ar N ner „ „ 573, DIS Re 6 0 
| bildung zur Büreaubenmtin Intereſſenten erfahren Näheres unter B. T. (e g.. % Glue Böttchergefetten — | 
2 für ee und BE uſchaften. 707 dur ch Haa en lei 6 V ) 1 8 Kö | DE NER wire e Ne 18 fate. Mohenlohn B. lr Hohe Accord⸗ 
N 3. ewerbeſchule. 1 : * = " „ 9 Here 1 Bi. x 
> Ba 3. Oktober und 4 5 . ar Be < _ = 1 Sehsteln 09 er, 3 0 ll. CH. 4 „ 2 11 N be 192 a irafe 1 ne 
N ouats beginnen neue Kurſe für Schneidern f Regulateure F 2 5 a 
4 N ud Mom Hänge . 
f Share, Bi he in ir & Eg IL 18 8 Iandu irth schaftliche en: Berg 905 ad sn Adminiſtrator IF 
A uſchneiden, ätt j ät: &, Talmi⸗ Sachſen von 
3 ü ²˙· vie Flik nut ‚Akademie Poppelsdorf a 7 
2 Ausbildung zur Shbuftsie:Peßrek, Koch⸗ u. 1 e Verbindung mit der n Neparaturen von Uhren jeder Art werden] h um im baldigen Antritt geſucht. 
5 Hausbaltungeſchullehrerin, Wirthſchafterin Finke f billig und prompt ausgeführt. Si. e Gehalt m 1 Feen bel 
J mensschen Friedrich-Wilhelms-Universität nn. h 
. Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗ unter B. J. 234 an Haasenstein gl 
| ehre Gr. 8 * Die Aufnahmen für das Winter ⸗ Halbjahr 1899/1900 beginnen am A.-G., Magdeburg, zu melden. 
: 4. Kunſthandarbeitſchule. Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. zu Gettelde, onze Dunger x. in allen ! 
E a e allen feinen Handarbeiten Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen 9 15 fin as e . 85 
e de men: Holzbrennen, koſtenfrei. Nähere Auskunft über den e a RER ertheilt für Polſter⸗ und Packzwecke. I: Hei 
2 Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen ꝛc. ; er re r: 
8 a az auf der Nähmafchine in @) Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Steohfäce,Sactband, ‚Bindfade A 2 einen 
- Geheimer Regierungs⸗Rath. offerert billig 
: rnamentzeichnen nach Flachvorlagen und — — hm dinzeigen 
i Koloriren 5. Pholopr. Lehranſtalt. St h Ib d 2 8 Meter 7 m * Adolph n Goldsch idt, Koran Aufgeber unbekannt Oel- 4 
j weck Werse, 5 Be Zeuge a * ine: x „ia ad — — Neue Körlaftr 1 Fernſprecher 325. n 3 
> ren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ — re ) vun „Angeboten 
3 rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 2 b 7 2 T An- un y PIE 
5 Liebbaberinnen der Photographie zur Aus⸗ 1e enste II I. hüri III —4 en & Briefmarken ca. 100 Sorten 60 f. an ne a eee 
bildung. . 1000 ca, 80 Sorten 35 Pf. 100 verſchiedene Vermiethungen 
E Spezialkurse im Uebermalen von Photo⸗ Laut Analyse von 1899 stärkste Kohlensäure De tiert Ar G. Zechmeyer, Verpenklunnen 
| aan rg a SER: reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. eng ee e gratiß eee; Capitalgesuchen u. Angeboten 
i e i 
6. Meier für een. von, Runfl See e. rer "Lage, Fe e jagt 8 ich Kür. Neue Sauer urfen! 15 etc. eic. 
4 x 5 1 9 übernimmt unter st ter Dis- 
$ Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ mit Frortrofilicher e een Dei civilen Preisen. Badearzt: andren Dr. Waetzoldt . Ahı Tonne ½ R 7200 5 eretion zum bitigsten Preisin die 
See Unentgeltliche Ausbildung von (fm winter. fa San Remo), Prospecte und jede Auskunft auch Aber Eee De 11,00, 6,00, 4,00, 2,50, 10 für die betreffenden Zwecke je- 
tickerinnen Aten ertheit cn — wells bestgeeignelsten Zeitungen 
7. Setzerinnenſchule. „ RETRO Ia elikate Sauer 0 8 die RE a 
| unentgeltliche L. Aunfiwrsef . — st a88 ER Er ½ Orh. a Sn, 15, er % ½% ½ bi von &. Laube & Co 
5 ſtwebe . 17,50, A 5 3,00, 2,50, 2,00 
| 45 reſp. er Ausbildung in der nordiſchen b. Nach (* Die unter Chittre G. L Daube 
| aue 40 h um Sieber = Deutscher, 8 mit e Federn! =: Bi N 1 in Cl. 6. 1 
Bietoria-Stift. Wer mit einer guten deutſchen Feder Schreiben will, fordere Brause- Federn n de dem n Wieden & a : en Paaren eee ar 2 
Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u Fabritſtenwelz 9 reiben r Liegnitz. niz. Helnrieh Pohl, Pohl. den Inserenten zugesandt. 
ee . Fe 400 E 0 0 M „Bureau in, Berlin: 2 
Auskunft über ſämmtliche Juſtitute, ſchriftli 3 f Eßk ff 1 g gerstrasse 26. 
| Bern Bee tk. ahnen ern a Den 
is 6 beſter Qualität verkauft frei Kahn Stettin oder au 
i Brote wee u fan, e Unühertroffen, den besten englischen ebenbürtig. een ins Haus geliefert geſucht für mutterloſen Knaben, kath. Landlehrerfamilie, 
> (*) Der Borftand, Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. Dominium Lndwigshof billigſte Preisangabe. 
J ããã dd ET RE c BEREITETE bei Eggeſin. Berlin, Giroeholl, Bernanerfte. 76. 
3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 —.⁵⁰ Kur⸗ u. Nin. Reutenbr. 4 101,598 Oeſter. Silber⸗Rente 4 —1 99 80 8 Ctr.⸗B.⸗ mr 3½ 98,806 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 239,20 Haunov. Maſch. St. 384,000 
B erliner 3 ö r ſe Barner Kah A. * ale . Ist 5 — —— „ Eredit⸗ „ : 7 8 1050 1 101,800 j Baus b. Bee A. 140 5 1 7 5 Nr 
Berliner 1876/92 „ 3 00. Pommierſche 8 4 1101,50 „ 1860er L. 7 m. 3 18 r. Bobener.⸗ hirſchberg Leder 
a vont 4. September 1899. Breslauer i 36 — „ 64½ 95,750 „ 1804er L. 34.0 Pr. Hyp⸗A.⸗B. ½ —— Mltdann-Golberger —— Fr. Central⸗Bod. 165,500 „ Maſchlu. 
» Caſſeler „ 3 ½ 95.008 Poſenſche — 4 101.506 Portug. er Anl, 4½ 37, 756 > 3 95,00 G Bergiſch⸗Märkiſche 97.00 [Pr. Hypotheken⸗Bank 132,209 Höchſter Farbw. 
E Te Dortimnder 2 = 95,00 1005 3 94 1927 3 Rumän. Anl. 5 87000 15 805 bu. Br 34 0 500 n ia Hoc. . Bar 54,106 N 
€ a Düſſeld = 3 —.— reu he ai 5 0 p. ⸗ r. ande u 5 offmann, rke 
N Wechsel —— 7 3½ —.— 7 \ 55 3½ 95 256 Ruff. couſ. u 1880 | 4 | 9, 408 Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 100,50 G Dortunmind⸗Gr. Euſch. Sächſiſche 141,59 Hoffmann. Waggouf. 
x a 8 Elberfelder „ 3½ —.— hein. u. Weſif. „ 4 101,306 „ Gold⸗ „ 1884 5 Sächſiſche 3½ 97,00 G Halb.⸗Blankenb. Weſideutſche Bank 132 908 |lfe, Bergw. 
8 Amſterdam — — — (ſſener „Bla —.— 7 5 ½ —.— [„ Sthaatsrente 4 99.60 Schleſ. Boden 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. „ Bodenered. 113,00 G [Kölner Bergwerk 
— Plätze 102% — ae 5 — Hy 5 e = 4 101200 „ Pr. ⸗Aul. — 5 98800 Schwb. g. Hyp. 94 105 700 Stargard⸗Küſtrin 372 König Wilhelm 83 
5 4 N un; ” ” 2 1 w Pk. 
— 3 a 5 Dart Wrob.-Dbl 3 —.— . he 3 3½ 95 800 ” Staats- Obl. 3½ 97,80 Stett. Nat. „Hop. 4, 97.508 Schi fffahrts⸗Aetien. Induſtrie⸗Artlen. Lalichhaunmer 
on g 8 ur Hure 905 Stadt⸗Aul. sn —.— Schlesw.⸗Holſt. „ 5 19.09 En — en £ u. 61 > 55 —.— a l 8 7 
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